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Rußland fär erhöhte Souveränität 
Österreichs

Der Kampf um den Frieden
Als im J a h re  1918 der e rs te  W eltk rieg  

been d e t w ar, g laubte in Ö sterre ich  kein 
M ensch an die M öglichkeit eines zw eiten  
W eltb randes. „Nie w ieder K rieg!“ w ar die 
P aro le  des Volkes, das v ie r J a h re  lang für 
das H aus H absburg  b lu ten  und hungern 
m ußte. „Nie w ieder K rieg!“ w aren  die 
W orte  auf eine Form el gebrach t, die das 
G elöbnis eines vom  U nglück heim gesuchten  
V olkes b e in h a lte ten . Die M enschen sehn ten  
sich nach  einem  d auernden  F rieden , w oll­
te n  m it fried licher A rb e it die W unden des 
K rieges heilen und  die N achkom m enschaft 
zu fana tischen  K riegshassern  erziehen.

L eider be trie b e n  rund um Ö sterreich, 
ab e r auch in Ö sterre ich  selbst politische 
H asa rd eu re  ein V abanquespiel mit dem 
F rieden . D ie re ak tio n ären  K räfte  a lle r 
Länder benü tz ten  die tr is te  w irtschaftliche 
Lage in der ganzen W elt als D ruckm itte l 
gegen die W erk tä tigen  und eb n eten  dem 
Faschism us den W eg nach D eutsch land  und 
Ö sterreich , Die F riedensform el „Nie w ieder 
K rieg“ m it sam t ih ren  A nhängern  w urden 
von der Tagesordnung gestrichen  und die 
K riegshetzer als V a terlandshe lden  gefeiert.

Und so kam  nach zw anzig J a h re n  w ieder 
der Tag, an w elchem  die K riegsfurie n e u er­
lich ihre Trium phe feiern durfte. Das 
S tah lg ew itte r des zw eiten  W eltk rieges 
b rau s te  auch über das k le ine  Ö sterreich , 
zerpflüg te  die H eim aterde, zerbom bte die 
S tä d te  und begrub  u n te r ih ren  Trüm m ern 
F rauen , K inder und G reise. A n den F ron ­
ten  ab er m ußten  die Söhne jen e r M änner 
käm pfen, die nach  dem ers ten  W eltk rieg  
die P a ro le  „Nie w ieder K rieg“ ausgegeben 
h a tten .

Sechs Ja h re  lang w äh rte  d ieses G rauen, 
v e rb lu te ten  H ekatom ben  von M enschen; 
sechs Ja h re  lang fe ie rte  das K riegs­
gespenst blu tige Orgien, bis es eines Tages 
im Raum e des le tz ten  Q uadra tm eters  e r ­
schöpft zusam m enbrach. D er Krieg w ar b e ­
endet — doch der Kam pf um den F ried en  
begann.

Seit fast J a h ren  w ird nun um den 
W eltfrieden  gekäm pft und die N erven der 
M enschen m üssen eine h a rte  P robe b e ­
stehen . K ein V olk der E rde w ünscht den 
Krieg und die W erk tä tigen  a ller L änder 
hassen  ihn. U nd tro tzdem  schleicht das 
K riegsgespenst noch im m er durch die L än­
der und lau e rt auf das S tichw ort irgend 
einer ag ressiven  M äch tegruppe. E ifersüch­
tig bew achen  d ie G roßm ächte den F rieden  
mit w affenstro tzenden  A rm een, aber das 
M ißtrauen w ird  dadurch  n icht berein ig t, 
sondern  nur verm ehrt.

In ungezäh lten  K onferenzen versuchen 
D iplom aten d e r g roßen M ächte  den F r ie ­
denskno ten  fe s te r zu knüpfen , in den P au ­
sen ab e r w erden  A tom bom benversuche 
vorgeführt, die den G lauben an den F r ie ­
densw illen  zerstö ren . D as schleichende Gift 
in der Presse, die b es te llten  Z ita te  po liti­
scher P e rsön lichkeiten  und die o rak e lh a f­
ten  D em entis g roßer S taa tsm änner v e rw ir­
ren  die V ernunft und w irken  keinesfalls  
be ruh igend  auf die verzag ten  M enschen.

Die W elt benö tig t den F rieden  auf lange 
Sicht. N och ist das halbe Europa ein T rüm ­
m erhaufen, noch dam pft das B lut M illio­
nen T o ter ü b e r unsere  E rde und Hunger, 
Not und E lend  sind unsere  D auergäste. Die 
T uberku lose  ist im V orm arsch und b ed ro h t 
die G esundheit und  das Leben unserer K in­
der, In M illionen H erzen  b ren n t noch das 
Leid der M ü tte r um ih re  gefallenen Söhne 
und M illionen F rau en  h a t der K rieg das 
L ebensglück geraub t. A llein  in Ö sterreich 
sind Z ehn tausende  K riegsverseh rte  das le ­
bende  M ahnm al eines grausam en K rieges,

Sollen sich diese unerm eßlichen  Leiden, 
soll sich d ieses H erzw eh der M enschheit 
noch ein d rit te s  M al w iederho len?  Die 
fried liebenden  M enschen a lle r N ationen 
können  auf diese F ragen  nur mit einem 
flam m enden „Nie w ied er!“ an tw orten , K.B.

Die TA SS, veröffen tlich te  am D ienstag 
einen B erich t des sow jetischen E lem entes 
über das M em orandum  des Ö sterr. G ew erk ­
schaftsbundes. Darin w ird  zum A usdruck 
gebracht, daß das sow jetische O berkom ­
m ando eine Reihe von A nträgen  geste llt 
habe, die „ e i n e  w e i t e r e  F e s t i g u n g  
d e r  D e m o k r a t i e  u n d  d e r  S o u v e ­
r ä n i t ä t  Ö s t e r r e i c h s  bezw eck ten , je ­
doch vom am erikan ischen  E lem ent abge­
lehn t w orden seien. Im einzelnen w ird  un­
te r  d iesen  V orschlägen angeführt:

1. Die A b s c h a f f u n g  d e r  M i l i t ä r ­
r e g i e r u n g e n  in Ö sterre ich , sow eit sie 
noch bestehen .

2. Die A u f h e b u n g  d e r Zuständigkeit 
a lliie rte r M i l i t ä r g e r i c h t e  für ö s te r­
re ichische S taa tsbü rger, die nur dann von 
M ilitärgerich ten  abgeu rte ilt w erden  sollen, 
w enn sie ein V erb rechen  gegen V e rtre te r 
der B esatzungstruppen  begangen haben.

A m tlich w ird  v e rla u tb a rt:
D as B undesernährungsd irek to rium  hielt 

M ontag im Innenm inisterium  mit B undes­
m in ister H e l m e r ,  K r a u s  und S a g - 
m e  i s t  e r  seine 31, Sitzung ab.

E rnährungsm in ister S a g m e ' i s t e r  v e r­
w ies in seinem  B erich t über die S ch lach t­
viehplanung, daß die d iesjährige au ß er­
gew öhnliche und lang an haltende  T ro ck e n ­
he it einen  d e ra rt geringen F u tte rm itte l­
e rtrag  m it sich bringe, daß es n icht mög­
lich sein w erde, den derzeitigen  V ieh­
bestan d  im B undesgebiet über den W in ter zu 
erha lten . D iese T a tsach e  m üsse zu V i e h ­
s c h l a c h t u n g e n  führen, bei denen es 
vom S tandpunk t der E rnährung unseres 
V olkes zw eifellos zw eckm äßiger sei, c^as 
Vieh zu jenem  Z eitpunk t der Schlachtung 
zuzuführen, in w elchem  es sich in v e rh ä lt­
nism äßig gutem  E rnährungszustand  befin ­
det. Bei dem G ew ich tsstand  zu diesem  Z eit­
punk t gehe der B evölkerung w eder Fleisch 
verlo ren , noch verlie re  der B auer in der 
Höhe des Preises.

Das B undesernährungsd irek to rium  faßte 
auf G rund d ieses B erich tes des E rnährungs­
m inisters den Beschluß, den vorgelegten  
S ch lach tv iehp lan  zu genehm igen und durch 
die L andeshaup tleu te  der B undesländer 
raschestens  fes tste llen  zu lassen:

1. W ie groß die F u tte rb as is  im Lande ist,

Am vergangenen D ienstag fand u n te r dem 
V orsitz der G ew erkschaftsp räsiden ten  
B ö h m ,  F i a 1 a und M inister a. D. A l t e n ­
b u r g e r  eine V ollversam m lung der A r­
b e ite rkam m er s ta t t, bei w elcher eine R eso­
lution mit den  Stim m en der ÖVP. und SPÖ. 
gegen die Stim m e der KPÖ. angenom m en 
w urde. Darin w ird das Lohn- und P re is ­
abkom m en vom 1. A ugust gebilligt, jedoch 
eine Ä n d e r u n g  d e r  g e s a m t e n  
W i r t s c h a f t s p o l i t i k  z u r  V e r h i n ­
d e r u n g  e i n e r  I n f l a t i o n  gefordert. 
A ußerdem  w urde eine u n v e r z ü g l i c h e  
O r d n u n g  i m  G e l d -  u n d  K r e d i t ­
w e s e n ,  das ist also eine W ä h r u n g s ­
r e f o r m ,  verlangt 

Da die politischen P arte ien  e iner n eu er­
lichen Preis- und L ohnregulierung besorgt 
en tgegensehen, w urden B eratungen  einge­
le ite t, an denen auch bek an n te  ö s te r re i­
chische W ährungspolitiker sowie Finanz- 
und G eldfach leu te  teilnehm en. D iese B e­
ra tungen  sind über die P reis- und L ohn­
frage h inausgegangen und zu W ährungs­
b e ra tungen  gew orden. Eine W ährungsreform  
ist unbedingt notw endig gew orden wegen 
der hohen A bhebung von K onten  und S p a r­
einlagen in den le tz ten  W ochen, wegen der 
derzeitigen  W arenhortung  durch die P ro ­
duzen ten  und H ändler aus der M utm aßung

3. Die E i n s c h r ä n k u n g  der T ätigke it 
der M i l i t ä r p o l i z e i ,  die für ö s te r re i­
chische S taa tsb ü rg er n icht m ehr zuständig 
sein soll,

4. Die Ü b e r g a b e  s ä m t l i c h e r  S e n ­
d e r ,  die sich noch in H änden der B e­
sa tzungsbehörden  befinden, an die ö s te r­
re ichische Regierung.

5. D er m öglichst schnelle A b t r a n s ­
p o r t  säm tlicher V e r s e t z t e r  P e r s o ­
n e n ,  ihre U nterstellung  u n te r ö s te rre i­
chische G erich tsb a rk e it und die Befreiung 
Ö sterre ichs von der V eran tw ortung  für 
ihren U nterha lt.

W egen der A blehnung d ieser A nträge, die 
im M em orandum  djes Ö sterre ich ischen  G e­
w erkschaftsbundes angereg t w urden, habe 
sich, w ie es im T A S S.-B ericht w e ite r heißt, 
das am erikan ische E lem ent offensichtlich 
auch gew eigert, der Ö ffentlichkeit von den 
Ergebnissen  der E rö rte rung  des M em oran­
dums K enntnis zu geben.

2. w elche S tückanzah l an Vieh voraus­
sichtlich  ü b erw in te rt w erden  kann  und

3. w ieviel S tück  V ieh daher in der näch­
sten  Zeit gesch lach te t w erden  m üssen.

D abei ist vorgesehen, daß jene F le isch ­
mengen, w elche den laufenden B edarf ü b e r­
steigen, e ingefroren  und in spätere#  M o­
na ten  der V ersorgung zugeführt w erden. 
F leischlieferungen, w elche dabei das v o r­
geschriebene K ontingent 1947 übersteigen , 
w erden, auch w enn sie noch im heurigen 
Ja h re  b e re its  erfolgen, dem A b lie ferer auf 
das A b lieferungskon tingen t für d#s J a h r  
1948 angerechnet.

F e rn e r nahm das E rnährungsd irek to rium  
einen B erich t über den S tand  der G e ­
t r e i d e a b l i e f e r u n g e n  aus der E rn te  
1947 entgegen, aus w elchem  hervorging, 
daß nach dem S tand  vom 15. Sep tem ber 
1947, verglichen m it den E rgebnissen  per 
15, Sep tem ber 1946, bei der heurigen  E rn te  
in der A blieferung ein s t a r k e r  R ü c k ­
s t a n d  zu verzeichnen  ist. In der A b lie ­
ferungspflicht s teh en  b ish er mit abgelie ­
fe rten  20 P rozent des vorgeschriebenen  
K ontingents die R andgem einden W iens und 
mit 19 P rozen t das B undesland N ied er­
österre ich  an e rs te r S telle , w äh rend  die 
B undesländer O berö ste rre ich -S ü d  (8 P ro ­
zent), T irol (1 P rozent) und S te ie rm ark  (2 lA  
Prozent) gegenw ärtig  am sch lech testen  ih rer 
A blieferungpflicht nochgekom m en sind.

heraus, daß die P reise  steigen w erden und 
w egen der ve rsch lech te rten  E xportlage 
durch  das H eran rücken  an  die W eltm ark ts­
p reise. A n diesen  W ährungsberatungen  sol­
len, wie ein oberösterre ich isches B la tt m it­
te ilt, M inister a. D. Dr. K i e n b ö c k ,  der 
D irek to r der K red itan sta lt Dr. J  o c h a m 
und M inister a. D. R a a b  m aßgebend b e ­
te ilig t sein.

Preise und Löhne
W ie das B undesm inisterium  für Inneres 

v e rlau tb a rt, zeigen die b isher vorliegenden 
Ü bersichten  über die nach  dem allgem einen 
P reis- und Lohnabkom m en von der gew erb ­
lichen W irtschaft e rrech n eten  neuen Preise 
in vielen Fällen  eine g r ö ß e r e  P r e i s ­
s t e i g e r u n g ,  als vom B undesm inisterium  
für Inneres für zulässig erk lä rt w urde. In 
allen Fällen, in w elchen bei E rste llung der 
neuen P reise  offensichtlich eine unzulässige 
Ü berhöhung der g e s ta tte te n  P reissteigerung 
vorlieg t, w erden  die zuständigen P re isü b e r­
w achungsstellen  nach den ge ltenden  V or­
schriften  strenge e inschreiten . Die Ö ffent­
lichkeit w ird  eingeladen, allfällig b e k an n t­
w erdende überm äßige Preiserhöhungen  den 
zuständigen P reisüberw achungsstellen  m it­

te ls  K o r r e s p o n d e n z k a r t e  b e k a n n tz u g e b e n .  
A l le  S i c h e r h e i t s w a c h z im m e r  u n d  S i c h e r ­
h e i t s w a c h o r g a n e  s ind  zu r  E n t g e g e n n a h m e  
so lc h e r  A n z e ig e n  v e r p f l i c h te t .  D ie  P r e i s ­
ü b e r w a c h u n g s s t e l l e n  s in d  a n g e w ie se n ,  be i  
P r e i s v e r s tö ß e n  e n t s p r e c h e n d  v o r z u g e h e n  
u n d  in s b e s o n d e r s  in j e n e n  F ä l l en ,  b e i  w e l ­
c h e n  k r a s s e  Ü b e r s c h r e i t u n g e n  vo r l i eg en ,  
e in e  S p e r r u n g  d es  B e t r i e b e s  zu  ver füg en .

W intersorgen
Es  m a g  in n o r m a le n  Z e i t e n  n ic h t  nö t ig  

e r s c h e in e n ,  sch o n  zu B eg in n  d e s  H e r b s t e s  
e in e  V o r s c h a u  auf  d e n  k o m m e n d e n  W i n t e r  
zu  h a l t e n ,  a b e r  in e in e r  so  s c h i c k s a l s s c h w e ­
r e n  Ze it  w ie  in d e n  je tz ig en  N a c h k r i e g s ­
j a h r e n  is t d ie  V o r s o r g e  für  d e n  W i n t e r  
v ie l le ich t  s o g a r  v o n  l e b e n s w i c h t i g e r  B e d e u ­
tung. W e n n  es  im V o r ja h r  n o c h  O p t im i s t e n  
g e g e b e n  h a t ,  die  g la u b te n ,  d a ß  n a c h  d e m  
v e r g a n g e n e n  W i n t e r  d a s  S c h w e r s t e  ü b e r ­
w u n d e n  se in  w e r d e ,  d a n n  s ind  s ie  d u r c h  
d ie  E re ig n is s e  e ines  a n d e r e n  b e l e h r t  w o r ­
den , H iez u  k o m m t  e in e  n o c h  d r ü c k e n d e r e  
T r o c k e n h e i t  a ls  im V o r ja h re ,  so  d a ß  d ie  
e i n h e im is c h e n  E r n t e e r t r ä g e  t r o t z  g r ö ß te r  
M ü h e  d e r  B a u e r n  h i n t e r  d e n  E r w a r t u n g e n  
u n d  S c h ä t z u n g e n  z u r ü c k g e b l i e b e n  sind . 
A b e r  a u c h  au f  d e m  w i r t s c h a f t l i c h e n  S e k t o r  
s ind  h e u e r  d ie  S o r g e n  fü r  d e n  W i n t e r  
g r ö ß e r  al s im V o r ja h r e ,  d e n n  s c h o n  d e r  
S o m m e r  h a t t e  e in e  W a s s e r n o t  m i t  i h r e n  
A u s w i r k u n g e n  au f  d ie  E l e k t r i z i t ä t s w e r k e  
g e b r a c h t ,  w ie  s ie  im V o r j a h r e  e r s t  im t i e f ­
s t e n  W i n t e r  a u f g e t r e t e n  ist.

D ie  R e g ie r u n g  u n d  die  b e h ö r d l i c h e n  S t e l ­
le n  b e m ü h e n  sich, d ie  F e h l m e n g e n  d e r  
E r n t e  d u r c h  ein s t r a f fe s  K o n t in g e n t i e r u n g s ­
s y s t e m  zu e r s e t z e n .  In e in d r in g l i c h e n  A p ­
p e l le n  an  d ie  B a u e r n s c h a f t  w i r d  d ie se  an  
ih re  P f l ich t  d e r  H e r b e i s c h a f f u n g  d es  t ä g ­
li chen  B r o te s  e r in n e r t .  W o  j e d o c h  d ie  G r e n ­
ze n  d es  M ö g l ic h e n  e r k a n n t  w e r d e n ,  d o r t  
so l len  H a n d e l s v e r t r ä g e  d ie  f e h l e n d e n  L e ­
b e n s m i t t e lm e n g e n  ins  L a n d  b r in g e n .  D a  
u n s e r e  I n d u s t r i e  d e n  d a z u  n o tw e n d i g e n  E x ­
p o r t  n o c h  n ic h t  in v o l l e r  H ö h e  e r r e i c h e n
k a n n ,  m ü s s en  h e u e r  w ie  im V o r j a h r e  U n ­
t e r s t ü t z u n g e n  au s  w i r t s c h a f t l i c h  s t ä r k e r e n  
L a n d e r n  in d ie  B r e s c h e  e i n g e s e tz t  w e r d e n ,  
um d ie  ö s t e r r e i c h i s c h e  B e v ö l k e r u n g  v o r  
n o c h  g r ö ß e r e m  H u n g e r  zu  b e w a h r e n .

D e r  Ö s t e r r e i c h e r  w e iß  d ie s  al les , e r
k e n n t  d ie  p o l i t i s c h e  u n d  w i r t s c h a f t l i c h e  
L a g e  s e in e s  L a n d e s  u n d  m a c h t  d a h e r  a u c h  
v o n  s ich  a u s  d ie  g r ö ß te n  A n s t r e n g u n g e n ,  
um  d ie  v e r l ä n g e r t e  K r i s e n z e i t  u n d  v o r  
a l lem  d e n  k o m m e n d e n  W i n t e r  e r fo lg re ich  
zu  ü b e r s t e h e n .  E r  d e n k t  n ic h t  d a r a n ,  die  
H ä n d e  r e s ig n i e r t  in d e n  S c h o ß  zu  legen ,
so n d e r n  e r  a r b e i t e t  u n e n t w e g t  aus  d e r  E r ­
k e n n t n i s  d e r  u n b e d i n g te n  N o tw e n d ig k e i t .

U m  d ie  S o r g e n  d e r  E r n ä h r u n g  w e n ig e r  
d r o h e n d  zu g e s ta l t e n ,  h a t  a u c h  d ie  S t a d t ­
b e v ö l k e r u n g  au f  u n z ä h l ig e n  k le in e n  G a r ­
t e n -  u n d  A c k e r s t r e i f e n  so  vie l G e m ü s e  g e ­
zogen ,  um a u c h  fü r  d en  W i n t e r  e ine  k le in e  
N a h r u n g s a u f b e s s e r u n g  zu  e r h a l t e n .  F ü r w a h r ,  
e in e  s c h w e r e  A r b e i t  n a c h  d e m  Beruf!  I n ­
fo lge  d e r  T r o c k e n h e i t  m u ß t e n  d ie  Ä c k e r  
u n d  G ä r t e n  täg lich  g e g o s s e n  w e r d e n  u n d  
n ic h t  s e l t e n  m u ß t e  d a s  W a s s e r  m i t g r ö ß t e r  
M ü h e  v on  w e i t h e r  g e b r a c h t  w e r d e n .

D ie  B r e n n s to f f k r i s e  d e s  V o r j a h r e s  is t 
a l l en  n o c h  in b i t t e r e r  E r in n e r u n g .  K a l t e  
B ü r o s  u n d  A r b e i t s r ä u m e ,  k a l t e  W o h n u n g e n ,  
oft s o g a r  o h n e  L ich t ,  d a s  w a r  e in  M a r t y ­
r ium  fü r  v ie le  t a u s e n d e  Ö s t e r r e ic h e r .  D as  
m u ß  im k o m m e n d e n  W i n t e r  v e r h i n d e r t  
w e r d e n  u n d  d a r u m  b e n ü t z t e n  v ie le  d ie  
H o lz - K o h le n - A k t i o n ,  um s ich  B r e n n s to f f  für  
d e n  W i n t e r  zu v e r s c h a f fe n .  D ie  H o lz ­
s c h lä g e r u n g s p lä tz e  w u r d e n  zu  k le in  u n d  
m u ß t e n  v e r g r ö ß e r t  w e r d e n ,  die  G e g e n m e n g e  
an  K o h le  m u ß  im m e r  w i e d e r  n e u  n a c h ­
g esch aff t  w e r d e n .  D as  z e u g t  für  d e n  F le iß  
d e r  B e v ö l k e r u n g ,  a b e r  a u c h  für  d e n  W illen , 
aus  e i g e n e r  K r a f t  au s  d e r  P a t s c h e  h e r a u s ­
zu k o m m e n .  D ie  d e s  A r b e i t e n s  u n g e w o h n t e n  
B e a m t e n  au s  d e n  B ü r o s  m ö g e n  b e i  d e r  
s c h w e r e n  A r b e i t  in d e r  h e i ß e n  S o n n e  so  
m a n c h e  V e r w ü n s c h u n g  a u s g e s to ß e n  h a b e n ,  
a b e r  s ie  h a b e n  d u r c h g e h a l t e n  u n d  ih r  Q u a n ­
tu m  g e s c h la g e r t .  W i e  w ohl ig  a n g e n e h m  w ird  
i h n e n  d ie  W a r m e  d es  O fen s  im W i n t e r  sein , 
v e r b u n d e n  m i t  d e m  E r l e b n is  d e r  A r b e i t  im 
o o m m e r !

A b e r  au c h  in a n d e r e r  W e i s e  ist d ie  S o r g e  
um d e n  k o m m e n d e n  W i n t e r  s o g a r  g r ö ß e r  
als im V o r ja h r .  S c h u h e  u n d  K le i d e r  w u r ­
d e n  w i e d e r  um ein  J a h r  l ä n g e r  g e t r a g e n ,  
s ie  s ind  w i e d e r  s c h l e c h t e r  g e w o r d e n .  K le i ­
d e r  k o n n t e n  ü b e r h a u p t  n i c h t  b e s c h a f f t  
w e r d e n  u n d  S c h u h e  in v ie l zu  g e r in g e r  A n -

Äb 8. Oktober w ieder  
Normalzeit

A uf G rund  e iner V erordnung des 
B undesm inisterium s für Inneres w ird  j 
im E invernehm en m it den bete ilig ten  j 
B undesm inisterien  die W iedereinfüh- j 
rung der N o r m a l z e i t  im Ja h re  B 
1947 für S o n n t a g  d e n  5, O k t o ­
b e r ,  3 U hr früh, festgese tz t, An d ie­
sem Tage sind alle U hren in Ö ster­
reich um eine S tunde, also von 3 Uhr 
auf 2 U hr, zurückzuste llen .

Fuiternot zwingt zu Schlachtungen
Bisher geringe Getreideablieferung

Währungsreform unerläßlich
Eine Resolution der Arbeiterkammer
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zahl. W as, so fragen sich viele, w ird  ge­
schehen, w enn die ka lten  S türm e über das 
L and  fegen und alles w ie im V orjahr in Eis 
und Schnee e rs ta rren  w ird?  D ie F rauen  
haben  auch h ie r b e re its  für den W in ter v o r­
gesorgt. Die K leider w urden sorgfältig 
ausgebessert, w enn auch die F lecke  nicht 
im m er die gleiche F a rb e  haben. W ahre  
K unststücke  w erden  bei dem  A usbessern  
d er W äsche vollführt, wie, is t kaum  zu e r­
gründen, nur das R esu lta t zeigt, daß das 
K leidungsstück e rha lten  geblieben ist und 
im kom m enden W in ter w e ite r seinen D ienst 
versehen  w ird. T ro tz  K leider- und Schuh­
not behelfen  sich die M enschen m it allen 
M itteln , denn die K risenzeiten  müssen 
durchgestanden  w erden.

M an kann  zusam m enfassend sagen: unser 
Volk h a t tro tz  a lle r N ot und A ussich ts­
losigkeit n icht die H ände in den Schoß ge­
leg t und apath isch  ab g ew arte t der Dinge, 
die da kom m en sollten, sondern  k räftigst 
mit H and angelegt, zu leben, und zw ar 
n icht von A lm osen, sondern  durch ta tk rä f­
tige Selbsthilfe. Es h a t b rav  g earbeite t, um 
für den kom m enden W in ter vorzusorgen, 
so w eit dies übe rh au p t möglich w ar. Es ha t 
über alle  politischen Schranken  hinw eg 
durch  seine A rbe it eine gem einsam e W il­
lenskundgebung durchgeführt, die es b e ­
fähigen w ird, auch den kom m enden K risen­
w in ter zu überstehen , in m anchen B ezie­
hungen v ie lle icht besse r als den vergange­
nen  — den V erhältn issen  und U m ständen 
zum Trutz. U nser Volk h a t gezeigt, daß es 
sich n icht durch  N ot, E lend und U neinig­
k e it un terk riegen  lassen will, sondern  daß 
es leben  will, für die Z ukunft des L andes 
und für seine K inder. D aher, Jugend, nimm 
d ir ein Beispiel an jenen  b raven , fleißigen 
M enschen, d ie treu lich  ih re  Pflich t tun, 
oftm als mit knurrendem  M agen und ge­
schw ächten  K örperk räften , ab e r  dennoch 
zäh und verbissen! N ur durch  die gem ein­
sam e A nstrengung a lle r kann  uns geholfen 
w erden , nur h a rte  A rb e it k ann  die Ü ber­
w indung der W in terso rgen  möglich m achen.

HuchricMen
A U S  Ö S T E R R E I C H

G en era lleu tn an t Geoffrey Keyes sagte in 
einem  Schreiben  an  B undeskanzler Ing. 
Figl die Revision des Linzer U rteils zu.

D er Nationalrat w urde von P räsiden t 
K unschak für den 8. O ktober e inberufen.

B undesm inister H elm er s te llte  fest, daß 
tro tz  m ustergültigem  V erha lten  der E x e ­
ku tiv e  die Zahl der Verbrechen in Öster­
reich e rsch reckend  zunimmt.

B isher sind 11 Heimkehrertransporte in 
W iener-N eustad t angekom m en.

Am 5. O ktober tr i t t  der neue W inter­
fahrplan in K raft. E r bring t in A n b e trach t 
d e r andauernd  ungünstigen K ohlenlage bei 
den Ö sterr. B undesbahnen  nur geringfügige 
V erbesserungen  gegenüber dem  Som m er­
fahrplan.

Aus
Siadi und Jßand

NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stad t  Waidhofen a. d.Ybbs
V o m  S ta n d e s a m t .  G e b u r t e n :  Am 20. 

S ep tem ber ein M ädchen R e n a t e  I d a  der 
E ltern  Jo se f und M aria H o c h s t e i n e r ,  
K raftfah rer, A schbach 78. Am 20. S ep tem ­
be r ein K nabe H e r b e r t  K a r l  der E ltern  
K arl und  A nna R a m s a u e r ,  S p a rk assen ­
angeste llte r, W aidhofen, Y bbsitzerstraße  
42. Am 19. S ep tem ber ein K nabe F r a n z  
d er E ltern  Jo se f und B erta  F  r  ü h w a 1 d, 
B auer, Y bbsitz, G roßprolling 10. Am 20. 
S ep tem ber ein M ädchen M a r i a  der E ltern  
K arl und? M aria E h r e n h u b e r ,  Kleijri- 
häusler, E rtl 59. Am 22. S ep tem ber ein 
K nabe E r n s t  d e r E lte rn  K arl und M aria 
W e b e r ,  H ilfsarbeiter, W aldam t 23. — 
E h e s c h l i e ß u n g e n :  Am 27. S ep tem ­
b e r  E rnst P i 11 g r u b e r, T e leg rap h en arb e i­
te r, W aidhofen, T eichgasse 5, und T heresia  
L e i m e r, K üchengehilfin, W aidhofen, 
P len k e rs traß e  57, Am 27. S ep tem ber L ud­
wig B a c h i n g e  r, L an d arb e ite r, B iber­
bach 208, und  A nna Z i p f i n g e r, L an d ­
a rb e ite rin , W aidhofen-L and, K am m erhof­
ro tte  25. — T o d e s f ä l l e :  Am 20. S ep ­
tem ber M aria G r o ß a u e r ,  im H aushalt 
tä tig , W aidhofen, P o ck s te in erstraß e  15, 62 
Ja h re . Am 22. S ep tem ber M aria  H u t t e r ,  
H ausschneiderin , W aidhofen, H oher M arkt 
20, 60 Ja h re . Am Sam stag den 27. S ep tem ­
b e r  is t F rau  S tefan ie  v. B u k o v i c s  nach 
langer, tap fe r e rtrag en e r K rankheit im 67. 
L ebensjahre  gestorben. Sie w ar eine 
S ch w este r des kürzlich v e rs to rb en en  H of­
ra te s  Dr, F rieß . M it feinstem  K unstsinn 
begab t, ha t sich F rau  B ukovics lange Jah re  
h indurch  mit kunstgew erb lichen  A rb e iten  
beschäftig t und viele M ü tte r sind ih r d an k ­
b ar, w eil sie w ährend  der K riegs- und 
N achkriegszeit gar m anches K ind m it einer 
se lb s tv e rfe rtig ten  Puppe erfreu t ha t. F rau  
B ukovics w ar eine fleißige, selbstlose F rau , 
deren  ganze L iebe und Sorge ihrem  M anne 
gew idm et w ar. W ie angesehen  und b e lieb t 
sie in w eiten  K reisen  der B evölkerung w ar, 
ging aus der zah lre ichen  B eteiligung am

Nalioitalrol Emst
Am vergangenen Sonntag sprach  N atio ­

n a lra t E rnst F i s c h e r  in  e iner G roß ­
kundgebung auf dem U nteren  S tad tp la tz  in 
W aidhofen a. d. Ybbs über die p rog ram ­
m atische E instellung der K om m unistischen 
P a rte i zur P o litik  in Ö sterreich . A usgehend 
von den  E rlebn issen  der H eim kehrer, die 
nun n icht m ehr halbe M enschen sind, son­
dern  nach  ih re r Entlassung mit allen  K räf­
ten  in die G eschicke Ö sterre ichs eingrei­
fen w erden, zeigte der R edner den W ider­
spruch im österre ich ischen  L eben auf: die 
Schönheit des L andes mit seinen reichen 
B odenschätzen  und dem gegenüber die un­
erträg liche  N ot des Volkes, die ungeheure 
A rm ut, w elche die große M asse in einen 
Zustand der Verzweiflung bringt. Das Lohn- 
und P reisabkom m en trä g t neuerdings dazu 
bei, daß es von W oche zu W oche sch lech­
te r  w ird. H eu te  schon w äre für eine v ie r­
köpfige Fam ilie ein m onatliches Einkom m en 
von 1500 Schilling notw endig, um ein n o r­
m ales L eben  führen  zu können. M it ihren  
Löhnen jedoch ist den A rb e ite rn  und k le i­
nen A ngeste llten  die E rnährung ih re r F a ­
m alien fast unm öglich, daher greifen die 
m eisten  zu einem  N ebenverd ienst, der ihnen 
hilft, die N ot zu lindern . D as L e tz te  ist 
ve rtausch t, das L eben muß ab er w e ite r­
gehen. W ie mit den A rb e ite rn  und A nge­
stellten , so ist es auch m it den k le inen  und 
m ittleren  Bauern. Sie bekom m en nicht, 
was sie brauchen , sondern  m üssen sich das 
m eiste mit M ilch, B u tte r, E iern  und  M ehl 
ein tauschen . Bei der A blieferung bekom m t 
der B auer im D urchschn itt S 2.70 für 1 kg 
F leisch , die B evölkerung muß es ab e r  um 
bis zu S 15.— kaufen. Die k le inen  G e­
w erb e tre ib en d en  bekom m en so w enig zu­
gew iesen, daß sie höchstens 200 bis 300 S 
im M onat verd ienen  können, w enn sie sich 
n icht auf andere  A rt und W eise helfen. Am 
ärm sten  jedoch sind die R en tn er und  P e n ­
sionisten, die oft m it unvors te llbar k leinen 
Sum m en leben müssen. D urch K orruption  
und B estechung, Schleichhandel und 
Schm aro tzertum  w ird  die V erärgerung des 
V olkes im m er größer, das D asein w ird  zum 
Schleichkrieg, um das L eben in der Fam ilie 
e rh a lten  zu können. Es w äre  an der Zeit, 
daß sich die F rau en  Ö sterre ichs ohne U n­
te rsch ied  der P a rte i zusam m enschließen und 
erk lä ren  w ürden, so geht es n ich t m ehr 
w eiter!

Um aus den großen S chw ierigkeiten  h e r­
auskom m en zu können, b rau ch t Ö sterre ich  
Po litiker, die d iesen  S chw ierigke iten  auch 
gew achsen sind, es b rau ch t eine R egierung 
aus den b esten  und fähigsten Köpfen a ller 
P a rte ien , eine R egierung, die n icht dah in­
w urste lt, sondern  den M ut hat, die Lage 
offen zu bekennen . Plan, W eg und Ziel der 
G esam tpo litik  Ö sterre ichs m üßte von der 
Regierung zu e iner gem einsam en, energ i­
schen R ettung  unseres L andes aufgezeigt 
w erden .

Im folgenden k rit is ie r te  der R edner die 
tie fen  M ängel der gegenw ärtigen  Regierung, 
die zum G roßteil m it ih re r A ußenpolitik  
zusam m enhängen. W enn w ir oft zu hören  
bekom m en, daß es k la r sei, daß die R e­
gierung eine am erikafreund liche P o litik  b e ­
tre ib e , weil A m erika das re ich ste  L and der 
E rde is t und es uns allein  helfen  kann, 
dann fragen w ir, wem hilft A m erik a?  Die 
B eispiele von G riechenland, Ita lien , Eng­
land  und F rank reich  zeigen, daß die v ie l­
gerühm te H ilfe nur eine Hilfe für die R e­
ak tio n  und  für einige S peku lan ten  ist. D ies 
können w ir auch in Ö sterre ich  sehen. F ast 
jeden  Tag e rfah ren  w ir aus der Propaganda, 
daß H ilfe un terw egs ist. G erade  ab e r die 
k le inen  L eu te  mögen beu rte ilen , ob es ir ­
gendw ie besser gew orden ist.

In seiner Propaganda sp rich t A m erika 
auch viel von M enschlichkeit. A ber die 
am erikan ische M enschlichkeit haben  w ir 
vor einigen Tagen in Ö sterre ich  durch  die 
ba rba rischen  U rte ile  des Isch ler P rozesses 
kennengelern t. D er R edner sch ilderte  in 
e ingehender W eise die V orgänge in Ischl, 
die nach  ö sterre ich ischen  G esetzen  e rlaub t 
w aren , denn die B evölkerung und vor allem 
die F rau e n  dem onstrie rten  nur um die Zu­
teilung von österre ich isch er M ilch für die 
K inder. Da die DP.s re ich liche M ilchzutei­
lungen erh ie lten , für die ö sterre ich ischen  
K inder jedoch ke ine  da w ar, sollen auch 
antijüdische A usrufe vorgekom m en sein.

Leichenbegängnis hervor. Die E rde  sei ihr 
leicht!

D ank. Die H eim kehrer-B etreuungskom ­
mission dank t der B evölkerung für die 
re ich lichen  G eld- und  W arenspenden , die 
zugunsten der H eim kehrer gegeben w urden. 
Sie dank t auch allen  freiw illigen, eh ren ­
am tlichen Sam m lern für ih ren  F leiß  und für 
ih re  M ühe. J e d e r  H eim kehrer e rhält v o r­
läufig 50 Schilling aus diesem  Fonds, doch 
is t auch eine individuelle U n terstü tzung  ge­
p lan t, je nach der N otw endigkeit des e in ­
zelnen Falles.

A bschied  eines v e rd ien ten  L ehrers. Mit 
Beginn dieses Schuljahres t r i t t  der langjäh­
rige P rofessor und zu le tzt D irek to r der 
R ealschule  W aidhofen  a, d. Ybbs, Ing. R o­
b e rt B r a n d i s, in den R uhestand. Volle 
40 Ja h re  s tan d  er im L ehrberufe, Die S ta ­
tionen  seiner L ebensp ilgerschaft sind: G e­
b o ren  am 2. S ep tem ber 1885 in S teyr, 
R eifeprüfung 1905 an der R ealschule in 
Linz, Ingenieursprüfung aus Chem ie 1907 an 
der T echn ischen  H ochschule in Brünn,

Fischer sprach in
D er R edner b e to n te  jedoch, daß es g leich­
gültig sei, ob der ausländische Schieber 
ein Ju d e  ist oder nicht. Die F orderung  der 
Kom m unistischen P a rte i heiß t: „H inaus mit 
allen  D .P.s!“ M it scharfen  W orten  k rit i­
s ie r te  der R edner das U rte il und kam  zu 
dem Schlüsse, daß die am erikanische M i­
litä rju stiz  d ie G rausam keiten  der H itle r­
justiz  überb o ten  habe, denn sie h a t den 
jungen R aim und Zim pernik, der als A n ti­
faschist vom deu tschen  V olksgericht einm al 
zu zehn Ja h re n  K erke r v e ru rte ilt wurde, 
nun zu fünfzehn Jah ren  K erker veru rte ilt. 
„Fliegen angesichts eines solchen U rte ils 
n icht die W orte  von M ensch lichkeit wie 
F e tzen  auseinander, wollen w ir ein freies 
Volk oder ein K olonialvolk sein", rief der 
R edner aus. In ebenso  scharfen  W orten  
w endet e r sich gegen die Regierung, die 
es versäum t h a tte , sich von Anfang an 
schü tzend  vor die A ngeklagten  zu stellen  
und  heute , nach dem U rteil, b eh au p te t, daß 
das U rte il an und für sich b e rech tig t sei, 
nur die Schärfe des U rte ils  sei zu beklagen.

Im W iderspruch  zum U rte il im Isch ler 
P rozeß gegen A ntifasch isten  s teh t das V er­
h a lten  der A m erikaner gegen den ehem a­
ligen G au leiter Hofer, gegen L andesle ite r 
P roksch  und P rinz R ohan, ja  sogar in dem 
S ch ieberprozeß  F e rn e r h a t sich h e rau s­
geste llt, daß im H in terg rund  die A m erik a ­
n e r s tehen. D ie K om m unistische P a rte i 
fo rdert, daß die gesam te M ilitä rgerich ts­
b a rk e it in allen Zonen abgeschafft w erde 
und daß nur das ö sterre ich ische  R echt 
G eltung habe.

B re iten  Raum  gab der R edner den B e­
ziehungen Ö sterre ichs zur Sow jetunion. 
W enn im m er w ieder gesagt w ird, die K >m- 
m unisten befinden  sich in A bhängigkeit 
von M oskau, dann s te llt die K om m unistische 
P a rte i fest, daß sie in allen D ingen nach 
eigenem  Erm essen handelt, nach dem, was 
Ö sterre ich  günstig und  von V orteil ist-. Es 
is t richtig, w ir Kom m unisten sind Todfeinde 
des am erikanischen oder englischen K api­
tals, ab e r w ir grüßen aus ganzem  H erzen 
die am erikan ische oder englische A rb e ite r­
bew egung. W ir sind Feinde der R eak tion  in 
jedem  Land, w ir fühlen uns jedoch so lida­
risch m it den A rb e ite rn  und B auern , mit 
den kolon ialen  V ölkern  und w ir fühlen uns 
solidarisch  m it der großen, siegreichen  A r­
b e ite rk lasse  in der Sow jetunion. W ir sind 
gegen den K apitalism us, für den Sozialis­
mus, für den F o r tsch rit t und die F re ih e it der 
A rbe ite rbew egung . Die Sow jetunion  ist das 
große Land, in dem die A rbeiterbew egung  
gesiegt ha t; es ist se lb s tvers tänd lich  für 
jeden  Sozialisten, daß das große L and der 
Sow jetunion  eine H ilfe für alle Sozialisten 
is t . W ir K om m unisten w erden  uns jedoch 
auf jedes L and rich ten , in dem der Sozia­
lismus s ta rk  ist. Ü ber die E instellung des 
Kom m unism us zum C hristen tum  sagte  der 
R edner, daß das, w as in R ußland geschehe, 
ch ris tlicher sei, als das, w as in A m erika 
durch  den A usbau der A tom bom be und 
durch  die A usbeutung der M assen vor sich 
gehe. Ein ehrliches Zusam m engehen von 
C hristen tum  und Kommunismus w ürde zum 
ers tenm al R ea litä t w erden  lassen, was 
allen M enschen e rs treb en sw ert ist.

Über das S treb en  der K om m unistischen 
P a rte i, daß sich Ö sterre ich  in w irtsch aft­
licher Beziehung nach Südosten  und O sten 
w enden  möge, sag te  der R edner, daß dies 
eine E rkenn tn is  für alle v e ran tw ortungs­
bew uß ten  W irtsch afte r sei, denn unsere 
ganze Industrie  ist von jeh e r auf die A b ­
satzgeb ie te  des O stens eingestellt.

W enn b eh au p te t w ird, daß die K om m u­
n isten  eine D ik ta tu r in Ö sterre ich  a n stre ­
ben, dann w iederho len  wir, daß w ir k e in e r­
lei D ik ta tu r w ünschen. W enn im m er es 
eine D ik ta tu r in Ö sterre ich  gegeben hat, 
dann w ar es eine R ech tsd ik ta tu r. U nd 
w enn in diesem  Zusam m enhang auf das 
B eispiel in U ngarn  hingew iesen w ird, dann 
m üssen w ir w iederholen , daß der Zusam ­
m enschluß a lle r A rb e ite r w ichtiger is t als 
P a rte is tre itig k e iten ; und von d ieser E r­
kenn tn is  aus sind die Vorgänge in U ngarn 
nu r zu begrüßen. W ir K om m unisten haben 
im m er den G edanken  der dem okratischen 
Einigung gefördert, w ir bedauern  daher die 
gehässige po litische Propaganda, die aus 
A nlaß der H eim kehr unserer K riegsgefan­
genen b e trieb e n  w ird, besonders M inister

L ehram tsprüfung für Chemie als H auptfach, 
M athem atik  und Physik als N ebenfächer 
1910 in Prag, sodann  Beginn der L eh rtä tig ­
k e it am 15. S ep tem ber 1907 an der S ta a ts ­
gew erbeschu le  in R eichenberg  als Ingenieur- 
A ssisten t und P robeleh re r, von d o rt Ü ber­
tr i t t  als P rofessor am 1. S ep tem ber 1911 
an die R ealschule W aidhofen a. d. T haya 
und  am 1. S ep tem ber 1923 D ien sta n tr itt an 
der R ealschule W aidhofen a. d. Ybbs, wo 
er bis 1938 als P rofessor w irk te . Am 11. 
O k tober 1938 D iensten thebung  durch  die 
nationalsoz ia lis tischen  M ach thaber, am 3. 
S ep tem ber 1940 W iederverw endung  mit 
g le ichzeitiger V ersetzung zuerst in Gmünd, 
dann bis K riegsende in A m stetten . N ach 
der B efreiung B este llung als L e ite r der 
R ealschule  in W aidhofen  a. d. Ybbs mit 
W irksam keit vom 1. A ugust 1945. Ein 
schw eres Amt, dem Dir. B randis aber ge­
w achsen war. In der W iederherste llung  der 
durch  die K riegsereignisse halb zerstö r ten  
Schule, in der O rganisierung und  A u fre ch t­
e rhaltung  des U n te rrich tes  u n te r den all-

Windhosen n. d. Y.
H elm er h a t sich darin  hervo rge tan . Durch 
unsere  F örderung  des G edankens der de­
m okra tischen  Einigung ist es uns gelungen, 
vo r den W ahlen  im Ja h re  1945 einen  Zu­
s tan d  zu schaffen, daß jederm ann  überzeugt 
war, d ie frem den T ruppen  w ürden bald  ab­
ziehen und Ö sterre ich  w ürde seine Sou­
v erän itä t bekom m en. N ach den W ahlen  ist 
ab er a lles liegen, a lles s teck en  geblieben. 
U nd so lange das Volk keinen  anderen  
W illen zum A usdruck  bringt, so lange w er­
den w ir K ritik  üben, obw ohl es uns anders 
lieber w äre. F ü r heu te , m orgen und  ü b er­
m orgen fp rdern  w ir, daß den B auern  für 
ih re  P ro d u k te  d ie rich tigen  G egenw erte  
gegeben w erden, daß auch die B auern  eine 
K ontro lle  über die V erw endung der In­
dustriew aren  bekom m en sollen, daß der 
G roßgrundbesitz  zur S tärkung  des B auern ­
standes au fgeteilt w erden  soll, daß w ir 
landw irtschaftliche P ro d u k te  auch aus 
dem O sten  und Südosten  ein führen  sollen. 
Daß dies möglich ist, bew eisen  die H an­
de lsverträge Englands m it U ngarn  und P o ­
len. Die E rn te  in den w estlichen  L ändern  
und in A m erika w ar u n te r dem  D urch­
schn itt, in U ngarn  ab er w ar sie gut, in 
Jugoslaw ien  m ittelm äßig, in Rum änien gab 
es eine R ek o rd ern te  und die Sow jetunion 
h a tte  die größte E rn te  seit ihrem  B estehen . 
W eiters  fo rdern  w ir eine w irk liche W äh­
rungsreform , w elche die k le inen  S p are r 
schützt. Es gib t ab er Pläne, nach  w elchen 
zw ar a lle  k le inen  S p errk o n ten  gestrichen 
w erden, die der G roßbanken  jedoch e rh a l­
te n  w erden  sollen. D as w äre  eine S an ie­
rung auf K osten  d e r k le inen  L eu te . Es 
w äre  ab e r  notw endig, d ie B esitzenden  h e r­
anzuziehen, denn je tz t sollen einm al die 
O pfer bringen, die im m er von O pfern an ­
d e re r sprechen.

N a tio n a lra t F i s c h e r  w and te  sich dann 
gegen den B ruderkam pf zw ischen Sozia­
lis ten  und K om m unisten, der nur die A r­
b e ite rp a rte i schw ächt, die R eak tion  dafür 
s tärk t. D ie K om m unisten führen  keinen  
K am pf gegen die Sozialisten  und die Sozia­
lis tische P a rte i. Es w äre  der sehnlichste  
W unsch d e r Kom m unisten, w enn es in 
Ö sterre ich  nur e i n e  A rb e ite rp a rte i gäbe, 
die F ried rich  B auer und A usterlitz  zum 
V orbild  h ä tte . In d ieser en tsche idenden  
Z eit m üßten die A rb e ite r zusam m engehen, 
denn es gib t nur einen Feind: die R eaktion . 
D aher E inheit der A rbe ite r! W ir führen 
diesen  K am pf um die E inheit und allen  R e­
ak tio n ären  soll es völlig k la r sein: w enn 
sie auf einen zw eiten  12. F eb ru a r 1934 h in ­
arbe iten , dann w ürde d ieser zw eite  12. 
F e b ru a r anders enden  als das erstem al. Die 
R eak tion  w ird  nie w ieder siegen! Es w ird  
nie w ieder e inen Faschism us in Ö sterre ich  
geben. N ie w ieder w ird  es gelingen, die 
K om m unisten illegal zu m achen. W enn wir 
auch zahlenm äßig noch schw ächer sind, wir 
sind dennoch s ta rk , w eil w ir unser Ziel un­
e rb ittlich  verfolgen. Das E n tsche idende  in 
der P o litik  sind die M enschen, die lebenden  
M enschen, die A k tiv isten . W ir sind die 
Sieger von m orgen, w ir sind die W ahrheit, 
w ir sind die Zukunft.

Zum Schlüsse w and te  sich der R edner an 
die K om m unisten, Sozialisten , an die D e­
m okra ten  in der V olkspartei, an d ie M asse 
der ehem aligen N ationalsozia lis ten , die keine 
V erb rechen  begangen haben, an alle  a n ­
ständigen M enschen in Ö sterreich, eine 
Lage herbeizuführen , in der durch gem ein­
sam es S treb e n  die S chw ierigkeiten  Ö ster­
reichs behoben  w erden. Die K om m unisten 
w ollen das R ückgrat schaffen für eine 
ech te  E inigkeit in Ö sterreich . A us diesem 
G runde w erden  die kom m enden B etriebs­
ra tsw ah len  eine große po litische B edeutung 
haben. W enn die K om m unisten n icht s tä r­
ke r w erden, dann b le ib t a lles &o, w ie es ist, 
dann w ird der Sum pf im m er m ehr überhand  
nehm en. W enn die K om m unisten aber s tä r­
k e r  w erden , dann  b e s te h t die M öglichkeit, 
daß w ir durch  die H eranziehung der U n ­
zufriedenen  w irk lich  ein Zentrum  des W il­
lens und des P lanens w erden. H elft uns, 
die E inheit des V olkes zu schm ieden und 
Ö sterre ich  aus d ieser verzw eifelten  S itu a ­
tion  herauzureißen!

D er s ta rk e  Beifall am Schlüsse der R ede 
leg te Zeugnis dafür ab, daß N a tio n a lra t 
F i s c h e r  die Z uhörer durch  seine A us­
führungen seh r b eeind ruck t h a tte .

b e k an n ten  schw ierigen  V erhältn issen  hat e r 
In itiative  und S chaffenskraft vollauf b e ­
w ährt. B esonders zu erw ähnen ist wohl die 
E inrichtung der Schulfunkanlage 1947. Ein 
L eben liegt in d iesen  nüch ternen  Zahlen, 
ein Leben, gew idm et und geschenk t der 
österre ich ischen  Jugend. D irek to r B randis 
w ar ja ein Schulm ann echt ö s terre ich ischer 
Prägung, ein w ürdiges G lied jener ö s te r re i­
chischen L eh rergenera tion , die, au sg es ta tte t 
m it allem  R üstzeug der W issenschaft, den  
S tu d ierenden  an unseren  m ittleren  Schulen 
gediegenes W issen v e rm itte lte  und au ß er­
dem  als L eh re r und F reunde  ih re r S chü ler 
en tsche idend  m itschufen an jen e r a ltö s te r­
re ich ischen  K ultur, die den U ntergang  A lt­
ö s terre ichs  überleb te , die als k o s tb ars te s  
E rbe von der jungen R epublik  1918 ü b e r­
nom m en und w e ite rg e trag en  w urde, die 
auch dem Sturm e der U nku ltu r von 1938 
bis 1945 stan d h ie lt und die das g röß te  G ut 
des 1945 w ied ererstan d en en  Ö sterre ich  ist. 
Ja , d iese en tsche idenden  E igenschaften  des 
ech ten  L eh rers  besaß  Dir. B randis in vol-



Freitag , 3. O ktober 1947

mdis

lern M aße: um fassendes Fachw issen, die
Fähigkeit, den W issenstoff seinen  Schülern 
k la r und lebendig  zu v erm itte ln  und  dazu 
die k rönende  G abe, n icht nu r L ehrer, son­
dern  auch E rzieher und F reund  seiner Schü­
le r zu sein. M ehr als e iner M enschengene­
ra tion  k onn te  er in diesen 40 Jah ren  von 
den S chätzen  seines G eistes und H erzens 
m itteilen . Seine V erd ienste  als L eh rer w a­
ren  schon 1935 durch die V erleihung des 
T itels  ,,S tu d ien ra t“ vom B undesm iniste­
rium  für U n te rrich t gew ürdigt w orden und 
diese h öchste  U n te rrich tsb eh ö rd e  sowie der 
L andesschu lra t haben  auch je tz t w ieder dem 
scheidenden  D irek to r D ank und A n erk en ­
nung ausgesprochen. W enn wir nun, uns 
den offiziellen S te llen  anschließend, D irek ­
to r  B randts aus ganzem  H erzen danken  für 
das, w as e r der ö s terre ich ischen  Ju gend  
durch vierzig Ja h re  als L eh rer und F reund  
gegeben hat, so spechen wir dam it für die 
ganze große Schülergem einde, die D irek to r 
B randts W issen und Lebenserfo lg  ve rdank t, 
in d e r sein  W esen w e ite rleb t, w ir sp rechen  
nicht m inder für die E ltern  seiner Schüler 
und  die B ürger unserer S tad t. M öge D irek to r 
B randts, dessen b ew ährte  K raft noch w ei­
te r  der W irtschaftsschu le  e rh a lten  bleib t, 
ein ,,Otium cum d ig n ita te“ , ein glücklicher 
und  w ürdiger R uhestand  noch lange be- 
schieden sein.

Jugendtag der FÖJ. in W ien. Die F reie  
Ö sterre ich ische Jugend  fe ie rt am 4. und 5. 
O ktober ih ren  Jugend tag  in W ien, einen 
K am pftag für die R ech te  d e r ö s te rre ich i­
schen Jugend . W ar es vor einem  J a h r  noch 
m öglich, einen  gem einsam en Jugend tag  
a lle r O rganisationen zu begehen, so w urde 
in diesem  Ja h re  die P aro le  „G em einsam  für 
ein neues Ö sterre ich“ zunichte  gem acht. 
D ie F re ie  Ö sterre ichische Jugend  käm pft 
dessen  ungeach te t w e ite r für die E inheit 
d e r Jugend , in der festen  Ü berzeugung, nur 
darin  e iner g lücklicheren  Z ukunft en tge­
gen zu gehen. Die Teilnehm er am Ju g en d ­
tag tre ffen  sich F re itag  im F Ö J -Heim. D er 
Sonderzug fährt Sam stag um 6.40 U hr von 
A m ste tten  ab.

W eihefestspiel. W ir b ringen  einige b e ­
tra ch ten d e  W orte  zu dem im A nzeigenteil 
angekündigten  W eihefestsp iel „Die G e­
heim nisse der hl. M esse“ nach C alderon 
von R ichard  K ralik , volkstüm lich b e a rb e i­
te t  von H. Pord. In diesem  erhabenen  
W eihefestsp iel s te llt uns der w eltberühm te  
span ische D ich ter C alderon, der selbst 
P r ie s te r  w ar, die hl. M esse als höchstes 
a lle r G eheim nisse und Inbegriff der W elt­
gesch ich te  dar. Z uerst ersche in t die „U n­
w issenhe it“, eine in m itte la lte rlich e r T rach t 
gek le idete  F rauengesta lt, das Sinnbild des 
von Irrtüm ern  und Zweifeln geplagten  
M enschen. Sie will w issen, was die hl. 
M esse b ed eu te . D ies e rk lä rt ih r die „W eis­
h e it“, eine B otin  G ottes, in B ildern. Adam, 
d er e rs te  M ensch, in  Fell gekleidet, be reu t 
an  -den  S tufen  des A lta res  seine Schuld, 
w ie der P r ie s te r beim  C onfiteor tu t. Ihm 
folgt M oses, das Sinnbild des a lten  T e s ta ­
m entes, N am ens all der G erech ten , R ich ter

Eine Bitte des Krankenhauses 
Waidhofen a. d.Ybbs

Die H auskapelle  des K rankenhauses ist 
renov ierungsbedürftig . Infolge der Nässe 
die K apelle ist im U ntergeschoß e ingerich­
te t  —  ist' die M alerei verb laß t, der M ör­
te l te ilw eise  abgefallen und besonders o b e r­
halb  des A lta re s  und entlang den S e iten ­
w änden ist eine R enovierung dringend n o t­
wendig. Um die E rdnässe von den M auern 
fernzuhalten , muß der G rund außerhalb  der 
K apelle trockengeleg t und b e to n ie rt w e r­
den. A ußerdem  sollen e inheitliche B eleuch­
tungskörper au fm ontie rt w erden. A lle diese 
A rb e iten  kosten  jedoch G eld, das nur zum 
k le in s ten  Teile durch öffentliche M itte l b e ­
schafft w erden kann. A us diesem  G runde 
w enden  sich die S chw esternschaft und die 
L eitung des K rankenhauses an alle G önner 
und F reunde , an die gesam te B evölkerung 
von S ta d t und Land des B ereiches unseres 
K rankenhauses mit der B itte , die Ausm alung 
und R enovierung der K apelle durch G e ld ­
spenden  zu erm öglichen. U ngezählten K ran ­
k en  is t diese K apelle  e in  H ort des T rostes 
gew esen, die S chw esternschaft ist daher 
bem üht, diesem  heiligen O rte  w ieder einen 
w ürdigen  äußeren  Rahm en zu geben, und 
hofft, daß ihre B itte  bei allen G ehör fin­
den möge und daß sich niem and aus­
schließen w ird, sein Scherflein  für die V er­
schönerung der K apelle beizu tragen . G eld­
spenden können en tw eder d irek t im K ran ­
kenhause  abgegeben oder mit dem Vermerk 
„R enovierung der H auskapeüe" p e r Post 
geschickt oder auf Postsparkassenkon to  
Nr. 103.618 eingezahlt w erden.
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Blutspender gesucht!
Das K rankenhaus W aidhofen a. d. Ybbs 

benö tig t für d ringende Fälle  B lutspender. 
Junge, gesunde Personen , die sich b e re it 
erk lä ren , im B edarfsfälle  freiw illig B lut ge­
gen B ezahlung und L ebensm itte lzubußen 
zu spenden, w erden  gebeten , sich zur U n­
tersuchung und A usstellung des^ B lu tspen ­
derausw eises jeden D onnerstag  von 8 bis 
12 U hr vorm ittags im K rankenhaus W aid ­
hofen a. d. Ybbs zu melden.

Die Leitung 
des allg. öffentl. K rankenhauses 

W aidhofen a. d. Ybbs,

und P ropheten , die vor Jesu s  leb ten , ruft 
e r  nach dem H eile. Nun erschein t unser 
H e rr selbst, beg le ite t von seinem  L ieb­
lingsjünger Johannes, dem E vangelisten 
(Gloria). Ihm folgen auf dem Fuße zwei 
unheim liche G esta lten . Es sind dies das 
H eidentum , gek leidet in die T rach t eines 
altröm ischen K riegers, und das Juden tum  
m it seinem  S tre ite r  Saulus. Sie bekäm pfen 
den H errn  und w ollen ihn vern ich ten . S au­
lus w ird  in e iner g roßartigen  Szene b e ­
k eh rt. E r w ird zum Paulus und liest die 
E pistel. D ann verkündet der E vangelist das 
Evangelium . N achher b e ten  e r und der hl. 
Paulus das C redo. So hören  w ir die W orte  
und schauen die B egebenheiten , die in der 
hl. M esse im m erw ährende G esta lt gefunden 
haben, gipfelnd in den höchsten  G eheim ­
nissen  der hl. W andlung und der heiligen 
Kom munion. Ergriffen erleben  w ir in d ie­
sem Spiel die ganze hl. M esse in B ildern, 
b is Jesu s  Christus schließlich die G erech ­
ten  segnet und den U ngerech ten  die v e r­
d ien te  S trafe  verheiß t. W ährend das heilige 
Spiel vor sich geht, s tehen  „W eishe it“ und 
„U nw issenheit“ daneben. Und indem  die 
W eisheit der U nw issenheit immer die e r­
habenen  Vorgänge und W orte  und ihre B e­
deutung für die hl. M esse erk lärt, hilft sie 
auch uns, die hl. M esse, das höchste  aller 
Geheim nisse, den Inbegriff der W elt­
geschichte, zu verstehen .

„H eim atwerk'-Ausstellung in der Schieß­
stätte Waidhofen a. d. Ybbs. Das Leben 
schön m achen, heiß t n icht e tw a so viel 
w ie es sich bequem  m achen, sondern  heißt, 
das, w as aus so v ie ler M ühe und A rbeit 
kommt, so gesta lten , daß es nü tz t und  zu ­
gleich erfreu t. A us d ieser G esinnung e n t­
stam m t jener a lte  H ausra t in B ürgerhäusern  
und B auernhöfen, der mit R echt der Stolz 
d er H ausfrau  ist und dem Heim ers t das 
Heim elige verle ih t: W ebereien , S tickereien , 
n e tte s  H olzgerät, F lech ta rb e iten  usw. In der 
H ast der Technisierung des Lebens ging le i­
der d ieses K önnen w eith in  verlo ren . Das 
neugegründete  „H eim atw erk“ , dessen Ini­
t ia to r  und L e ite r H err W ilhelm  H a n z e r, 
ein b e s tb ek an n te r K enner und K önner d e c 
K unsthandw erkes ist, will nun dieses k o s t­
b a re  vergessene W issen und K önnen der 
A lten  w ieder auffrischen und es im neu ­
zeitlichen  Sinne fo rten tw icke ln  und so le ­
bendiges V olksgut in die H ände der Jugend  
bringen. N achdem  die allgem eine R ohstoff­
k nappheit für d iese A rb e iten  nicht von aus­
schlaggebender B edeutung ist, w ürde sol­
ches Können ein nicht zu verach tendes, zu­
sätzliches Einkom m en als H eim arbeit e r ­
m öglichen. W as das „H eim atw erk“ b e a b ­
sichtigt, w ird  die A usstellung zeigen, die 
anläßlich des B ezirk se rn tedank festes  am 5. 
O k tober im A nschluß an die vorm ittägige 
k irchliche F e ie r vom B undeskanzler Dr. Ing. 
F i g l  in der S ch ieß stä tte  W aidhofen a. d. 
Ybbs erö ffnet w ird. „Klein, aber fe in“, d ie ­
ser G rundsatz  muß bei d ieser A usstellung 
gelten. A ußer bäuerlichem , kunstgew erblichem  
H ausra t w ird  m an Y bbstale r M ädel spinnen 
und w eben, aber auch den R echenm acher, 
Löffelschnitzer, K orbflech ter, D rechsler, 
B randm aler usw. am W erke sehen. S pä tere  
K urse sollen der Jugend  d iese K unstfertig ­
k e iten  beibringen, bis sie selbst in H eim ­
a rb e it nach A nregung des H eim atw erkes 
selbstschöpferisch  tä tig  sein kann. Die A us­
stellung ist geöffnet am Sonntag den 5. O k­
to b e r nach der Eröffnung bis nachm ittags 
17 Uhr. Am M ontag den 6. O k tober von 9 
bis 12 U hr und von 14 b is 17 U hr und am 
D ienstag den 7. O k tober von 9 bis 12 Uhr. 
E in trittsp re is  für E rw achsene 2 S, Schüler 
in geschlossener Führung 50 G roschen 
W aidhofner und Y bbstaler! G eht n icht an 
einem  W erk vorüber, in dem noch einmal 
e tw as vom a lten  G lanz der K unstfertigkeit 
unserer A lten  au fe rs tehen  soll und das 
W aidhofen und das Y bbstal im w eiteren  
Sinne zu einem  M itte lpunkt frohen Schaf­
fens m achen kann  zum N utzen  und zur 
F reude  unser selbst und der ganzen n ie d e r­
österre ich ischen  Heimal!

Der Arbeiter-Turn- und Sportverein nimmt 
m it Schulbeginn den T urnbetrieb  in der 
städ t. T urnhalle, P o ckste inerstraße , w ieder 
auf. W ir treffen  uns do rt in folgender Z eit­
e inteilung: M änner: D ienstag ab 19 Uhr, 
F reitag  ab  20 Uhr. F rauen : M ittw och ab 
19 Uhr, F reitag  ab 18 Uhr. F ü r Ju g en d ­
liche von 14 bis 18 Jah ren  gelten jeweils 
die gleichen Zeiten. K inder: M ädchen am 
Sam stag ab 14.30 Uhr. K naben am Sam s­
tag  ab 16 Uhr. A lle, die auf K örperpflege 
durch sportliche B etätigung W ert legen 
und nach der A rb e it einige frohe S tunden 
genießen wollen, sind herzlichst eingeladen, 
zu uns zu kommen.

Herbstausflug der katholischen Jugend. 
An einem  sonnigen Sonntag (14. S ep tem ­
ber) tra fen  sich die M ädel der katholischen 
Jugend  von W aidhofen aus S tad t und Land 
auf dem M ühlberg. Im A nblick  der p ra c h t­
vollen H erbstlandschaft, in die wie ein J u ­
wel unser S täd tchen  e in g eb ette t ist, sprach 
vor der reich geschm ückten L ieb frauen ­
kapelle  unser P ropst zur Ju g en d  und den 
gastfreundlichen B auern leu ten . Es w ar ein 
besinnliches B lä tte rn  in dem vor uns auf­
geschlagenen Buch der N atur, das des 
Schöpfers göttliche M eisterhand  mit immer 
neuen B ildern  und F arben  und Form en ge­
schrieben  und gezeichnet hat. N ach der 
A ndacht, bei der w ir auch ganz besonders 
unserer H eim kehrer gedachten , erklangen 
aus e tw a 60 jugendlichen K ehlen die W ei­
sen unserer religiösen V olkslieder. Dann 
öffneten sich die gastlichen P forten  des 
H auses U nterm ühlberg. Kaum verm ochte 
die w eiträum ige S tube die v ielen G äste zu

Herzlicher Heimkehrsrempftmg
Am vergangenen Sonntag den 28. S ep­

tem ber tra f in W aidhofen die te lephonische 
N achrich t ein, daß in A m ste tten  eine 
G ruppe von H eim kehrern  aus W aidhofen 
und U m gebung w arte  und um ein A uto e r­
suche, um nach H ause kom m en zu können. 
D iese N achrich t sprach  sich wie ein L auf­
feuer herum  und es w urden  sofort alle H e­
bel in Bewegung gesetz t, um dem W unsche 
der H eim kehrer zu en tsprechen . Die Vize- 
bü rgerm eiste r F riedrich  H e l m e t s c h l ä ­
g e r ,  F ritz  S t e r n e c k e r  und H err S e y r 
fuhren  schon kurze Zeit darauf nach A m ­
ste tten , wo sie die H eim kehrer gerade beim 
Essen in der B ahnhofw erksküche an trafen . 
Die H eim kehrer w aren  g u te r Laune und 
sp rachen  sich sehr lobend über die V er­
pflegung aus. Nach dem E ssen w urden  sie 
von den V e rtre te rn  der S tad t W aidhofen 
herzlich  begrüß t, w orüber die H eim kehrer 
tiefgefühlte  F reude  zeigten. U n te r den 
H eim kehrern  w aren  auch solche von S ank t 
L e o n h a rd  und W i n d h a g  und deshalb 
nahm  das A uto  seinen W eg über St. L eon­
hard . Es w ar ein w u n d erb are r H e rb st­
sonntag und die H eim at zeigte sich den 
H eim kehrern  in ihrem  schönsten  K leide. 
D er k le ine D orfp latz  von St. L eonhard  lag 
im L euch ten  des H erb stes  da, die Leute 
standen  herum , denn es w ar gerade die Zeit 
nach  dem Segen. Als die A ngehörigen ihre 
H eim kehrer e rkann ten , sp ielten  sich e rg re i­
fende W iedersehensszenen  ab, w ie sie nur 
das w irk liche und w ahrhafte  Leben s tellen  
kann.

D ann ging die F ah rt w e ite r nach W aid ­
hofen. Auf d e r S treck e  stieg der H eim ­
k e h re r aus W indhag aus. Das A uto  tra f  um 
%4 U hr nachm ittags in W aidhofen ein. 
Eine große M enschenm enge w a rte te  schon 
se it S tunden  auf die H eim kehrer. A ls sie 
endlich erschienen, b rach  ein Ju b e l los, der

die große F reu d e  der M enschen über die 
H eim kehr ih re r L ieben  zum A usdruck 
b rach te . W ieder sp ielten  sich rührende 
Szenen der B egrüßung und des W ied er­
sehens ab. H ier beg rüß te  ein H eim kehrer 
seine M u tte r und  G roßm utter, d o rt ein a n ­
d e re r seine F rau  und K inder.

D ieser H eim kehrerem pfang, der ohne jeg­
liche V orbereitung  s ta ttfan d , w ar ein w irk ­
lich großes E rleben  für die H eim kehrer 
und für d ie M enschen in der H eim at, Die 
H eim kehrer selbst äußerten  sich des ö fte ­
ren  über die schöne H eim fahrt m it dem 
A uto, F reude  leu c h te te  aus ih ren  A ugen 
ü b e r den Em pfang und über das G lück, 
w ieder in der H eim at bei ih ren  L ieben  sein 
zu dürfen.

In W aidhofen  a. d. Ybbs tra fen  mit d ie ­
sem T ran sp o rt ein: Dr. K arl M a t z e n -  
b e r g e r, P au l-R ebhuhn-G asse  5, und J o ­
hann  Z u s c h r a d e r ,  U n ter der Burg 15; 
in Zell a. d. Ybbs Jo h an n  H i e n t i n g e r ,  
Y bbslände 7.

Am M ontag tra f in W aidhofen  a. d. Ybbs 
der H eim kehrer Jo se f A  u m a y r, W eyrer- 
straße  24, ein. A llen  H eim kehrern  aus 
S tad t und L and rufen  w ir ein freudiges 
„W illkom m en!“ zu.

Eme Bitte an alle Heimkehrn*
D er L andesverband  vom R oten  K reuz für 

W ien und N iederöste rre ich  b itte t alle H eim ­
k eh re r, die ihnen vom  R oten  K reuz ü b e r­
gebenen  S u ch b lä tte r auszufüllen und e in ­
zusenden oder se lb s t im B üro der Sucb- 
ab teilung  für M ilitärpersonen , W ien I. 
M ilchgasse 1, 2. S tock , vorzusprechen , um 
für A ngehörige w ertvo lle  A ngaben zu 
m achen.

Eoter Jngendtag In Wien
Noch sind w ir W aidhofner Jungsozia lis ten  

tief b eeind ruck t vom W iener R oten  Ju g en d ­
tag. Die M assen, die S tä rk e  und die D iszi­
plin der T eilnehm er haben  uns neu gestärk t 
und m it neuem  K am pfgeist erfüllt. Aus 
allen B undesländern  Ö sterreichs, aus fast 
allen L ändern  Europas, aus O st und W est 
w aren  unsere  G enossen gekom m en, um den 
Bew eis der sozia listischen S o lidarität zu e r ­
bringen. Sam stag vorm ittags kam en die e r ­
sten  Sonderzüge aus den B undesländern , 
nachm ittags tra f sich a lles bei den Sport- 
veransa ltungen  am ,,R ed-S tar “-P latz  und 
der A bend  w ar ausgefüllt m it T h ea te r-  und 
K inoveransaltungen, bei denen V e rtre te r 
der Regierung und des P a rte iv o rstan d es  zur 
Ju gend  sprachen.

Ein s trah lender*  H erbstm orgen lag Sonn­
tag früh über W ien. Von allen  Se iten  ta u ch ­
ten  ro te  Fahnen  und b laue B lusen auf und 
ba ld  bo t der große Schw arzenbergp la tz  — 
der Sam m elplatz — ein frohes, b un tbew eg­
tes Bild. Auf der R ingstraße vom S chw ar­
zenbergp latz  bis zum R athaus ha t sich ein 
d ichtes S palier von Zuschauern  gebildet. 
U nd dann kam  sie, unsere  ro te  Jugend. 
M arschm usik e rtön te , L ieder erklangen, 
S prechchöre  erschollen. Vollkom m en diszi­
p lin ie rt zog ein M arschblock nach dem an ­
dern, ein F ahnenblock  nach dem anderen , 
vorbei. T ausende  und a b er T ausende  Ju n g ­
sozialisten  dem onstrie rten  über den Ring, 
T ausende  und ab er T ausende  W iener b il­
de ten  das Spalier und jube lten  der R oten  
Ju gend  zu. F a s t zwei S tunden  d au erte  der 
A ufm arsch, bis schließlich das w eite  Rund

des R athausp la tzes  voll gefüllt ist. Von den 
M asten , die den großen P la tz  umsäum en, 
w eh ten  ro te  F ahnen  m it den drei Pfeilen 
und dem SJ.-Z eichen . A uf der T ribüne h a t­
ten  sich die M itg lieder des P a rte iv o rs ta n ­
des eingefunden.

Die G enossen  M i s t e l b e r g e r  und 
P e te r  S t  r a ß e r sp rachen  dann, im m er 
w ieder von B egeisterungsstü rm en  der J u ­
gend "unterbrochen, und füh rten  u. a. aus: 
„H eute, beim  R oten  Jug en d tag  1947 sind 
w ir zehnm al so s ta rk  als vor zwei Jah ren  
das ist unser Erfolg, das is t die A ntw ort 
der Jugend  auf den Kam pf, den w ir für die 
R ech te  d e r a rb e iten d en  Ju g en d  geführt h a ­
ben. W ir Jungen  sind n ich t schuld  an 
Krieg und Faschism us, ab er w ir veissen, daß 
w ir diese zertrü m m erte  W elt w ed er aufzu­
bauen  haben  und d a s  g i b t  u n s  d a s  
R e c h t  z u  f o r d e r  n .“ U n te r den ausge­
zäh lten  F orderungen  seien die w ich tigsten  
genannt: G leiches R echt für S tad t-  und 
Landjugend, Jugendschu tzgesetz , öffentliche 
L eh rw e rk s tä tten . In N ied erö ste rre ich  gibt es 
allein  16.500 Schu len tlassene  ohne L e h rs te l­
len.

S t r a ß e r w and te  sich h ie rau f gegen die 
V ersuche, die Ju gend  auf d ie Ost- oder 
W estp a rte i zu ziehen. W ir jungen S ozia­
listen  w ollen ke inen  B lock s tärken , denn 
w ir w issen, daß im R egen der A tom bom ben 
alle zugrundegehen m üßten, kühn errich ten  
w ir daher zw ischen den be iden  L agern  die 
F r p n t  d e s  d e m o k r a t i s c h e n  u n d  
r e v o l u t i o n ä r e n  S o z i a l i s m u s .

fassen, ab er es ging und zw ar gut und froh. 
Inm itten  der jungen Schar s tan d  der H aus­
v a te r, H err Jo se f W e c h s e l a u e  r, mit 
seinem  tro tz  A lte rs  ungebrochenen  Humor, 
der einem Jungen  alle  E hre an tä te , und 
zw ischen den R eihen e ilten  unerm üdlich 
M utte r W echselauer und ihre T ö ch te r hin 
und her und s te llten  dem jungen Volk fri­
sches B auernb ro t — sogar für guten  A uf­
strich  w ar gesorgt — und B irnen und 
selb stverständ lich  gar süßen M ost auf den 
Tisch. Das gab na tü rlich  gute Stimmung 
und wo die ist, muß gesungen w erden. Die 
Jugend  sezte  mit dem Y bbstale r L ied ein 
und dann gab es kaum  m ehr ein A bbrechen  
des Singens. Den H öhepunkt b e d eu te te  ein 
im prov isiertes L ieder- und Jo d lerk o n ze rt 
der „M ühlberger“,. M it einem  herzlichen  
„V ergelts G o tt!“ flogen gegen A bend die 
lustigen Vögel nach allen  R ichtungen w ie­
der aus und sie w erden  d iese schönen S tu n ­
den im U nterm ühlberg  sicher n icht m ehr 
vergessen.

Kriegsopferverband, Bezirksgruppe W ald­
hofen a. d. Ybbs. — Heimkehrer-Kamera­
den, wir grüßen und rufen euch! K am e­
raden, die Ihr nun tro tz  a lle r schw e­
ren  Leiden und E ntbehrungen  w ieder 
gesund, w ohlbehalten  und glücklich Eure 
he ißersehn te  H eim at b e tre te n  könnt, 
E uren  lieben  A ngehörigen w ieder­
gegeben seid, Euch allen re ichen  w ir 
in w ahrem  kam eradschaftlichem  Em pfin­
den unsere H ände zum Gruß. Euch anderen  
K am eraden aber, die Ihr en tw eder an der 
Fron t oder in der G efangenschaft Einbuße 
an G esundheit oder G liedm aßen erlitten , 
Euch gilt unser beso n d ere r G ruß und der 
Ruf „Kommt zu uns, w ir wollen Euch h e l­
fen!“ W ir, die w ir durch Schicksal e n t­
w eder noch vom W eltk rieg  1914/48 h e r oder

vom  le tz ten  unseligen K riege gleiche L ei­
den zu trag en  haben , gerade  w ir em pfin­
den die N otw endigkeit der k am erad sch a ft­
lichen H ilfe am besten . N icht m it schönen 
W orten  und V ersprechungen  ist uns ge­
holfen, sondern  durch gesetz liche Fürsorge 
und kam eradschaftliche r gegenseitiger 
Hilfe. Die gesetz lichen  F ü rso rgeansp rüche  
h a t jed e r als invalid  oder k ran k  heim ­
g ek eh rte  K am erad  en tw ed e r bei se in e r zu ­
ständigen H eim atsgem einde oder beim  In ­
va lid en re fe ra t zu stellen . > Die rech tlichen  
A uskünfte  und M ithilfe zur E rre ichung  der 
R en te, o rthopäd ischen  B ehelfen, H eilfü r­
sorge usw. geben w ir Euch bere itw illigst 
Kommt d ah er zu uns, holt Euch R at und 
dam it auch V e rtrau en  für E ure w e ite re  Zu­
kunft. In diesem  Sinne he ißen  w ir alle  
b e re its  heim gekeh rten  tihd noch h e im keh­
renden K am eraden  un serer B ezirksgruppe 
herzlich w illkom m en. — M itte ilung  für die 
M itg lieder: A lle noch n icht e ingezah lten  
M itg liedsbeiträge sollen in nächste r Zeit in 
O rdnung geb rach t w erden . M itg liedskarten  
für b e re its  eingezah lte  B eiträge liegen zum 
A bholen  b e re it. D ienststunden  bis auf w e i­
te re s  jeden  Sonntag  von 9 b is 11 U hr im 
G asthaus R eitbauer, Y bbsitzerstraße .

Vom P o s tk ra ft w agendienst (W in teriah  r 
plan). D er am 5. ds. in K raft tre ten d e  
K raft post-W in ters  ah rp lan  bring t einige sehr 
w ichtige N euerungen. Durch Einschiebung 
eines d ritten  K urspaares  zw ischen W aid ­
hofen und A m ste tten  w erden  eine Reihe 
w ertv o lle r Zugsanschlüsse hergeste llt, und 
zw ar: Kurs 1 (ab W aidhofen 3 10 Uhr) stellt 
den A nschluß zu den Zügen E 790 und 
P 2000 (ab A m stetten  4.56 bzw. 4.37 Uhr) 
nach W ien her, w ährend K urs 2 (ab A m ­
s te tten  5.00 Uhr) A nschlüsse  von den  Zü­
gen E 790 und P 2000 (an A m ste tten  4.49

-w. 4.37 Uhr) ' k l
s 2 (ab Am- 
von den  Zü- fl
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U hr bzw. 4.32 Uhr) von Linz her herste llt. 
M it K urs 9 (ab W aidhofen 8.05 Uhr) e r ­
re ich t m an A nschluß an die Züge D 233 
und P 1111 (ab A m ste tten  10.10 U hr bzw.
11.05 U hr nach Linz, w ährend  m it Kurs 10 
(ab A m ste tten  11.15 Uhr) A nschlüsse von 
den W iener Zügen D 233 und P 1111 (an 
A m ste tten  10.06 bzw. 10.58 Uhr) nach  W aid ­
hofen e rre ich t w erden. K urs 19 fährt je tz t 
um 18.10 U hr (bisher 17.30 Uhr) nach  A m ­
s te tten  und s te llt bei der R ückfahrt als 
Kurs 20 (ab A ip 'ste tten  19.45 Uhr) A n ­
schlüsse von den W iener Zügen D 225 (K ar­
ten  je tz t in W ien erhältlich) und P 1125 
(an A m ste te tn  18.30 bzw. 19.32 Uhr) her. 
Die einzige Ä nderung auf der Linie W aid­
hofen-W eyer b e steh t im E ntfall des D on­
nerstag frühkurses (ab W aidhofen 3.35 Uhr), 
w elcher in K asten re ith  den  A nschluß nach 
S tey r h e rs te llt, doch ist als E rsa tz  h iefür 
die W iedereröffnung e iner d irek ten  Om ni­
busverbindung W aidhofen-N eustift-S teyr 
für einen  nahen Z e itpunkt in A ussicht ge­
nommen. H insichtlich der Ä nderungen auf 
der Linie W aidhof en -E rtl-S t. P e te r  i. d. 
A u verw eisen  w ir auf die F ahrpläne.

Fischerglück. Aus dem Schw arzbach, in 
der Nähe des H auses „H ohenetsch“, ging 
am 26. v. M. H errn  Ing. G ö t t l i n g e r  ein 
s ta rk e r  F isch räuber an die A ngel und 
konnte  der erw ähn te  F ischer nach  kurzem  
K am pf eine B achforelle landen, die ganz 
gute A usm aße h a tte : 65 cm lang, 2.65 kg 
schw er und eine K opflänge von 19 cm. D er 
Fisch dürfte  ein A lte r von ungefähr 20 J a h ­
ren gehab t haben. In te ressan t ist die T a t­
sache, daß sich nahe der Schw anzflosse ein 
G ewächs zeigte, in w elchem  sich ein P is to ­
lengeschoß, K aliber 7.65 mm. befand.

1. W aidhofner SC. gegen Sp.Vg. Pöch­
larn  1:3 (0:1). Eine unangenehm e N ieder­
lage in der Fußballm eiste rschaft m ußte 
diesm al W aidhofen in Pöch larn  e instecken, 
denn ^ie k o s te te  dem W SK, nun zum zwei- 
tenm ale  den A nschluß an die S p itzen ­
gruppe. D er Sieg der H ausherren  w ar w e­
niger auf ihr e igenes K önnen aufgebaut, 
sondern  dem to ta len  V ersagen einiger 
W aidhofner Sp ieler zuzuschreiben . D ie H in­
term annschaft mit Floh, D ötzl, R appl sp ielte  
tro tz  der N iederlage ih r gew ohnt gutes 
Spiel, die L äuferreihe  S tockner, M ayerho­
fer 2 und G roßauer w ar jedoch von allen 
guten  G eiste rn  verlassen . Ihre A ktionen  
w aren  gänzlich planlos und verw orren , noch 
dazu h a tte  auch d e r Angriff in M ayerho ­
fer 1 und B ußlehner zwei to ta le  V ersager. 
Vorzüglich sp ielte  G ütl und R inder, w äh­
rend  H eißm ann viel zu w enig beschäftig t 
w urde. W aidhofens Elf muß aus d ieser N ie­
derlage die L ehre  ziehen, daß es in der
2. Liga ke ine  P u n k te lie fe ran ten  gibt, son­
dern  a lle  M annschaften  des B ew erbes ziem ­
lich ausgeglichen sind  und d ah er jed e r 
Kam pf e rns t genom m en w erden  muß, um 
nicht unliebsam e Ü berraschungen erleben  
zu müssen, wie es im Spiel gegen Pöch ­
larn  der Fall w ar, wo sich auch der Sankt 
P ö ltn er S po rtk lub  1:3 geschlagen geben 
m ußte. D iesen Sonntag den 5. O k to b er ist 
der 1. W aidhofner S po rtk lub  spielfrei, das 
nächste  M eisterschaftssp ie l findet Sonntag 
den 12. O k tober in W aidhofen gegen den 
SFK. T raisen  s ta tt.

Zwei entw ichene Zwänglinge aufgegriffen. 
Rudolf F  r e u n d o r f e r  und  K urt H e l l ­
m a n n ,  be ide  16 J a h re  alt, die am 16. ds. 
aus der E rziehungsansta lt in Eggenburg. 
N.Ö., ausgerissen  sind, w urden nach drei 
Tagen im h iero rtigen  B ereiche aufgegriffen, 
in Polizeigew ahrsam  genom m en und  am 22. 
S ep tem ber von einem  E rzieher der A nstalt 
übernom m en und w ieder zu rückgebrach t. 
Die en tw ichenen  Zwänglinge w ollten  v o r­
ers t glaubhaft m achen, daß sie seinerze it 
als V ollw aisen von einer SS .-E inheit nach 
B ayern  in ein L ager v e rsch lep p t w urden, 
je tz t do rt ausgerissen  sind und sich auf dem 
Heim w ege nach W ien befinden.

Verhaftung einer lästigen Diebin. M aria 
D u s c h e k, H ilfsarbeiterin , H örtle rgasse  3 
w ohnhaft, die im h öchsten  G rade  an K lep to ­
m anie le ide t und als solche m ehr als am ts­
b ek an n t ist, w urde w egen eines neuerlichen  
G e ldd iebstah les am 20. v. M. v e rh a fte t und 
dem B ezirksgerich t in A m ste tten  eingelie­
fert. D ie G enann te  h a t dem Bergm ann R o­
m an B o g e n r e i t e r  in ih re r W ohnung 
aus e in e r B rie ftasche  eine 100-Schilling- 
N ote gestohlen und diese u n te r dem K leid 
am O b e rk ö rp e r v e rs teck t. M aria D uschek 
w urde w egen ih res bescho ltenen  L ebens­
w andels aus dem S tad tg eb ie t behördlich  
ausgew iesen.

Lausbübereien gemeiner Art. In der 
N acht zum 21. S ep tem ber w urden  in der 
P ock ste in erstraß e . und zw ar in jenem  Teil 
zw ischen R iedm üller- und E d ers traß e , von 
u n bekann ten  T ä te rn  auf die F ah rbahn  
Schuhnägel (M ausköpfe) gestreu t, um auf 
diese A rt das von der FÖ J, v e ra n sta lte te  
R ad rennen  zu b ee in träch tigen . D ie heu te  
so w ertvo llen  M ausköpfe k onn ten  re c h t­
zeitig  w ahrgenom m en und  zum G roß teil vor 
dem R ennen en tfe rn t w erden. D ie seitens 
der T ä te r  beabsich tig ten  und e rw a rte ten  
W irkungen w urden dam it zunichte  gem acht 
und haben  ih r Ziel n icht erre ich t. Die ge­
m eine A rt der L ausbübereien  h a t a llge­
m eine Em pörung hervorgerufen , da Schuh­
nägel b ekann tlich  n ichts m it P o litik  zu tun 
haben.

Fahrraddiebstähle. Am 23. Sep tem ber 
nachm ittags w urde  der A nna M a v e r -  
h o f er, H aushalt, in W indhag, Siedlung 
R eifberg Nr. 142 w ohnhaft, aus dem V or­
hause  des H auses U n te re r S ta d tp la tz  32

ein neues H erren fah rrad  M arke „S teyr 
W affen rad“ Nr. 406.659 im W erte  von 300 
Schilling von einem  u n b ekann ten  T ä te r ge­
stohlen . D er R en tnerin  M aria W i e d e r ­
m a n n ,  Y bbsitzerstraße  44 w ohnhaft, w urde 
zw ischen dem 16. und 23. v. M. ein H er­
ren ra d  M arke „P uch“, gut e rha lten , 300 S 
w ert, w elches sie bei dej^-Speditionsfirm a 
K upfer in einem  M agazin im Posthofe zum 
V ersand  b e re itg este llt h a tte , ebenfalls von 
einem  u n b ekann ten  T äter gestohlen.

W äsche- und Effektendiebstahl. Am 23. 
S eptem ber, zw ischen 20 und 21 U hr, w urde 
der A nna H a c k 1, U n te re r S tad tp la tz  26 
w ohnhaft, aus einem  K le iderkasten  der un- 
ve rsp errt gew esenen W ohnung ein H e rre n ­
anzug, versch iedene B ett- und sonstige 
W äsche sowie ein P aa r D am enhalbschuhe, 
schw arz, eine K assette  mit 6 silbernen  T ee ­
löffeln und ein B arbetrag  von 200 S von 
u n bekann ten  T ätern  gestohlen . A us dem 
gleichen B ehältn is w urde ein P ak e t m it v e r­
schiedenen Stoffen, In le tt, H errensocken, 
eine K asse tte  m jt 24 k om ple tten  E ß­
b esteck en  und 6 S tück T oiletteseife , w elches 
Eigentum  der M aria B iber aus G aflenz war, 
im G esam tw erte  von 1200 Schilling e n t­
w endet.

Opferstockmarder gefaßt. D er b eschäfti­
gungslose H ilfsarbe ite r Jo h an n  S t a d l e r ,  
W ey rerstraß e  Nr. 24 w ohnhaft, w urde am 
28. S ep tem ber um 13.45 U hr in der K lo ste r­
k irche beim  V ersuch, den O pferstock  auf­
zubrechen, e rtap p t. E r w urde v e rh a fte t 
und in den P o lize ia rres t eingeliefert. Bei 
se iner P ersonsdurchsuchung konn te  ein 
B recheisen  und ein S chraubenzieher als 
B ew eisgegenstände sichergeste llt w erden. 
Die S trafam tshand lung  gegen S tad le r w urde 
e ingeleitet. Er w ird  dem B ezirksgerich t in 
A m ste tten  übers te llt.

Zell a. d.Ybbs
öffentlicher Dank. Die in d e r M ark t­

gem einde Zell a. d. Ybbs durchgeführte  
Sammlung für die K riegsgefangenen und 
H eim kehrerh ilfe  e rb rach te  ein G esam t­
ergebnis von S 2271.— . D er B evölkerung 
sowie den sich freiw illig zur Verfügung ge­
s te llten  Sam m lern der M arktgem einde Zell 
a. d. Ybbs w ird  hiem it der D ank für ihre 
freizügige Spende zum W ohle un serer heim ­
keh renden  M änner aus der K riegsgefangen­
schaft ausgesprochen.

Windhag
Geboren wurden: Am 18. S ep tem ber ein 

K nabe K a r l  der E ltern  Jo h an n  und L eo­
poldine  D a 11 n e r, F ab rik sa rb e ite r, W ind­
hag, R o tte  K ronhobel 43. Am 25. S ep tem ­
b e r ein K n a b e  der E ltern  E ngelbert und 
H erta  O f f e n b e r g e r ,  T e leg raphenarbei­
te r, W indhag, Siedlung R eifberg 147,

Trauung. V or dem W aidhofner S tan d es­
am t w urde am 27. S ep tem ber H err Jo sef 
P r o g s c h, Schlosser, Sonntagberg , B ru ck ­
bach 25, m it Frl. K atharina  B ü r b a u m e r ,  
Küchengehilfin, W indhag, Siedlung R eifberg 
Nr. 139, ge trau t,

St. Leonhard a. W.
Trauung. Am M ichaeli-T ag (29. S ep tem ­

ber) führte  der G astw irts- und B auernsohn 
Jo h an n  A i g n e r  von St, L eonhard  a. W. 
Nr. 3 seine B rau t T heresia  K o g l e r  von 
Puchberg  1 zum T rau a lta r. Den T rauungs­
ak t vollzog ein V erw and ter der B raut, 
Hochw. H err A nton  H i n t e r l e i t n e r ,  
Benefiziat in G resten . W ährend  der B rau t­
m esse führte  die O rtsm usikkapelle  die 
„D eutsche M esse“ auf. W ir w ünschen dem 
jungen Paar, vor allem der jungen W irtin, 
rech t viel G lück fürs kom m ende Leben!

Erste Rußlandheimkehrer. In den N ach­
m ittagsstunden  des Sonntag trafen , sehn ­
süchtig  e rw a rte t, die e rs ten  zwei R ußland- 
he im kehrer aus unserem  O rte  ein: Johann  
W a g n e r ,  K aufm annssohn vom O rt, und 
Leopold  W a g n e r ,  B auernsohn vom Hause 
O berh arre ith . Ih re  A nkunft in der H eim at 
w ar durch R undfunkm eldung den A ngehö­
rigen w enige S tunden  v o rh e r b ek an n t ge­
w orden. In zuvorkom m ender W eise h a tte n  
V e rtre te r d e r S tad tgem einde W aidhofen 
a. d. Ybbs ein L astau to  ab A m ste tten  zur 
Verfügung geste llt, um die aus der hiesigen 
G egend stam m enden H eim kehrer in ih re  
H eim ato rte  zu befördern . So k onn ten  auch 
unsere  e rs ten  be iden  H eim kehrer rasch  
ih ren  A ngehörigen  w iedergegeben  w erden. 
W ir begrüßen m it g roßer F reude  beide 
H eim kehrer und w ünschen sehnlichst, daß 
allen, die ebenfalls noch auf V äter und 
Söhne w arten , das G lück bald igen W ied er­
sehens besch ieden  sein möge!

Sonntagberg
Vom Standesam t. G e b u r t e n :  Am 31. 

A ugust H e i d e  M a r i e  der E heleu te  A l­
b e rt und M aria G e r s 1 1, Siedlung R osenau 
170. Am 31. A ugust H e r m i n e  A n n a  
der E heleu te  Jo hann  und H erm ine S t r e i ­
c h e r ,  B öhlerw erk  4. Am 12. S ep tem ber 
M a r g a r e t e  der E heleu te  H erm ann und 
Sophie K o j e d e r, B aichberg  37. Am 26. 
A ugust Jo hann  L e o p o l d  der E heleu te  
F ranz  und T heresia  K o j e d e r, Nöchling
11. Am 22. S ep tem ber E r n s t  K a r l  der 
E heleu te  A nton und A nna F a h r n b e r ­
g e r ,  Hilm 21. — E h e s c h l i e ß u n g e n :  
Am 6. S ep tem ber der Schlosser E duard  
S e i n a d e r ,  U nterzell 46, und die S chnei­
derin  H elm a D o r n i n g e  r, Sonntagberg, 
R o tte  W ühr 48. Am 6. S ep tem ber der H ilfs­
a rb e ite r  E ngelbert H e i n z e i ,  G erstl 34,

und die L an d arb e ite rin  M agdalena K r o n -  
d o r f e r, B iberbach, W illersdorf 97. Am 
8. Sep tem ber der L an d arb e ite r K arl H e r b ,  
Sonntagberg , Nöchling 33, und die L and­
a rb e ite rin  M aria  B r a n d s t e t t e r ,  A ll­
hartsberg , U n terzechm eister 30. Am 15. 
S ep tem ber der L andw irt Johannes  P e tru s 
S c h n e c k e n r e i t h e r ,  O berland  9, und 
die L andw irtin  A delheid  M a t z e n b e r ­
g e r ,  B aichberg  20. Am 20. S ep tem ber der 
Schlosser F ried rich  L e u t  g ö b, K em aten 
6, und die P rivate  E rna H i n t e r s t e i ­
n e r ,  Hilm 19. Am 20. S ep tem ber der 
Schlosser A dolf P r a g e r ,  B öhlerw erk  21, 
und die K ontro llorin  Jo h an n a  K ä m e t -  
r i e s e r  geb, Petsch , B öhlerw erk  16, D er 
Schlosser H erm ann W e i ß ,  E isenerz, Eis­
laufplatz 3a, und die K anzleiangeste llte  
M aria  E lisabeth  B u d e r, E isenerz, E islauf­
p la tz  3a. Am 27. A ugust ein to tg eb o ren e r 
K nabe der F ried a  H i n t e r l e i t n e r  in 
K em aten  81. W ie e rs t je tz t am tlich b e ­
k an n t w urde, ist der O berfunkm eister J o ­
sef B u c h b e r g e r  am 27. A ugust 1944 bei 
Leches in F rank reich  gefallen. E r s tan d  im 
28. L ebensjahre.

Heimkehrer und Heimkehreraktion. Die 
G em eindevertretung  freu t sich, m itte ilen  zu 
können, daß auch in die G em einde Sonn­
tagberg  fünf H eim kehrer aus R ußland, die 
H erren  Ägydius O f f e n b e r g e r ,  N öch­
ling Nr. 24, A m bros P r ü 11 e r, B ruckbach 
Nr. 3, Pius S c h w a r e n t h o r e r ,  B aich­
berg  Nr. 15, F riedrich  S t a r k 1, Gleiß 
Nr. 7, und Jo h an n  W ö g e r  e r, R o­
senau Nr, 172, zu rückgekeh rt sind. N a­
mens der G em eindevertre tung  Sonntagberg  
grüßen w ir diese H eim kehrer und w ünschen 
ihnen in der H eim at viel G lück. G leichzei­
tig danken  w ir allen  S pendern  und Sam m ­
lern, die sich bei der Sammlung für die 
H eim kehrerh ilfsak tion  so zah lre ich  bem üh­
ten . D ie Sammlung ergab den schönen E r­
trag  von S 9952.60. D er Sam m lungsertrag 
w urde b e re its  an die K riegsgefangenenfür­
sorgeste lle  A m ste tten  w eite rge le ite t.

Todesfall. F reitag  den 26. Sep tem ber 
s tarb  F rau  C hristine B e s e n d o r f e r  vom 
G ute Trülln  im 40. L ebensjahre. Das fe ie r­
liche Leichenbegängnis fand Sonntag den 
28. S ep tem ber u n te r z ah lre ich e r B e te ili­
gung s ta tt, w obei der vollzählige K irchen­
chor seinem  teu ren  M itglied durch schöne 
L ieder und einen schönen K ranz sein Leid 
und  seine T rau e r b ek undete . D ie V e rsto r­
bene h in te rläß t den tie ftrau e rn d en  G a tten  
und d re i K inder, wovon das jüngste vor 
zwei M onaten  das L icht der W elt e rb lick te . 
Sie ruhe in Frieden!

Kematen
ASK. Kematen gegen SC. Loosdorf 5:2 

(3:2). S p o rtp la tz  in Loosdorf, 400 Zu­
schauer, Sch iedsrich ter Fisch). K em atner 
M annschaft: K aiserlehner; D anner, H uber: 
B runbauer, P ragersdoffer, G erstn er II. 
P fannhauser, Schm alzhofer, H aider I, Leit- 
ner, B lahout. Im M eisterschaftssp ie l gegen 
Loosdorf errang  K em aten  e inen v e rd ien ten  
Sieg. In K em aten  sah m an dem Spiel b e ­
stim m t n icht m it allzu großen S iegeshoff­
nungen entgegen, denn in der heim ischen 
M annschaft m ußten  einige E rsa tzsp iele r 
ve rw endet w erden. Es sah auch am A n­
fang sehr brenzlich  aus für die G äste, denn 
nach 15 M inuten lagen die E inheim ischen 
b e re its  mit 2:1 in Führung. Doch dann 
w endete  sich das B latt. D ie K em atner ho l­
ten  diesen  V orsprung auf und gingen sogar 
noch vor der P ause in Führung. In diesem 
Z eitabschn itt sah man von ihnen einige 
herrliche  K om binationszüge • und auch 
schöne Torschüsse. Im großen und ganzen 
sp ielten  die K em atner n icht schlecht, doch 
behag te  ihnen das überaus rohe Spiel der 
G astgeber gar n icht und es w ar d ire k t ein 
W under, daß es bei den G ästen  keine e rn s t­
haften  V erle tzungen gab. Die Loosdorfer 
w aren  seh r schnell und ü b erh a rt. Im M ei­
sterschaftssp ie l der beiden  R eserven  sieg­
ten  die K em atner nach haushoch überlege­
nem Spiel m it 5:1 (2:1) T oren . H ier w aren 
S tieg ler und S onnle itner je zw eim al erfolg­
reich und  W allner tra f einm al ins Schw arze. 
A uch die R eserve von Loosdorf sp ielte  
überaus roh.

Ybbsitz
Trauung. Am 27. S ep tem ber fand die 

Trauung des H errn  F ranz  M o y s e s, D re­
he r in den B öhlerw erken, w ohnhaft in Y bb­
sitz, H aselg raben  Nr. 21, mit Frl. M arga­
re te  T a t z r e i t e r, Schneiderin  in W ald­
am t, Schw arz-G is Nr. 5, s ta t t. H erzliche 
G lückw ünsche!

Heimkehrer. Aus der englischen G efan­
genschaft k eh rte  H erb e rt F  o 11 i n, Y bbsitz 
Nr. 183, und aus der russischen G efangen­
schaft, als E rs te r aus dem  O sten . Karl 
L e r c h b a u m ,  Y bbsitz 37, in die H eim at 
zurück. Sie seien herz lichst willkom m en!

Erntedankfest. M it R ücksicht auf das Be- 
z irk see rn ted an k fest am nächsten  Sonntag 
in W aidhofen, w urde nur eine kirchliche 
F e ie r abgehalten . D er E rn tek ran z  w urde 
mit den E rn te frü ch ten  u n te r Führung der 
G eistlichkeit vom Pfarrhof in die K irche 
getragen, w oselbst P fa rre r P. Fl. F e ß l e r  
in se iner P red ig t der B auernschaft für ihre 
M ühe und ih ren  F leiß den D ank aussprach, 
der es mit dem Segen G o tte s  doch w ieder 
gelang, zu friedenste llende  E rn teergebn isse  
zu erzielen . M it der k irchlichen Hymne 
w urde diese F e ie r geschlossen.

Tödlicher Unfall. In den späten  A bend­
stunden fuhr der T rak to r des H errn  J. 
Kogler (Ecklmühle) mit A nhänger von B öh­

le rw erk  nach Y bbsitz und b e fö rd e rte  Bau­
m ateria lien  für die Gem einde. A ls B egleit­
person  fuhr der G em eindeangeste llte  und 
O rtspolizist Ludwig S c h n a b l  mit. Am 
O rtseingang in der nächsten  Nähe des G ast­
hauses W eißenhofer bei der B ahnüber­
setzung kam  der T rak to r bei der dortigen 
Böschung ins S tocken  und Zurückgleiten. 
H err J . K o g l e r  h ö rte  auf einm al einen 
H ilferuf und sprang ab  und bem erk te , daß 
Ludwig S c h n a b l  u n te r dem A nhänger 
lag, auf w elchem  er gesessen w ar, und daß 
ein R ad ü b e r ihn gegangen w ar. D er V er­
ung lück te  erlag den schw eren  V erle tzun­
gen. W ie der U nfall geschah, konn te  b is­
he r noch n icht k o n s ta tie r t w erden, die E r­
hebungen sind noch im G ange, doch dürfte 
kein  frem des V erschulden vorliegen.

Opponitz
Heimkehr. Ein im m er geheg ter W unsch: 

H eim kehr der K riegsgefangenen; geht in  
Erfüllung. Es tra fen  h ier b e re its  v ier H eim ­
k eh re r ein, und zw ar H err Rudolf L u g ­
m a y e r ,  H auslehen 50, mit ihm bekom m t 
O pponitz w ieder seinen B inderm eister, der 
außer seiner G attin  auch von den B auern 
m/it S ehnsucht e rw a rte t w urde . W eiters  
H err Jo sef H a i z s a n, H auslehen 4a; M i­
chael H a s e l s t e i n e r ,  H auslehen 62. und 
K arl B r e n n ,  O berreit. U nseren  H eim ­
k eh re rn  ein herzliches W illkom m en und 
gute Erholung in der H eim at. H offen wir, 
daß ba ld  alle in ih re  H eim at, wo ihre L ie­
ben  schon sehnsüchtig  Tag für Tag w arten , 
zu rückkehren .

Bittprozession, A n haltende  D ürre, die 
alles gefährdet, gab A nlaß zu B ittp ro zes­
sionen, um einen bald igen  R egen zu e r­
flehen. GR. H einrich T r i n k o rief dazu 
für F reitag  den 19. S eptem ber, M ontag den 
22. S ep tem ber und F re itag  den 26. S ep tem ­
b e r  alles auf. N icht um sonst w aren  diese 
Prozessionen, denn das köstliche  Naß e r­
frischte  d ieser Tage w ieder alles.

Bauernsprechtag. Am Sonntag den 23. 
Sep tem ber fand um 10 U hr vorm ittags ein 
B auensprech tag  u n te r V orsitz von O rts ­
b au ern ra t S tefan  L u e g e r  s ta tt.  Zur 
Sprache kaipen h ie rbe i das B ezirks-E rn te- 
dankfest, die W eide auf dem B auernboden, 
L ieferung und A llfälliges. B ürgerm eister 
B l a i m a u e r  a ppellierte  auch nochm als 
an alle B auern, ih re r L ieferpflich t nachzu 
kom m en, da vom B auern  doch die E rnäh­
rung abhängt. D er O rtsb au ern ra t schloß 
hernach  den Sprechtag .

St. Georgen a. R.
Heimkehrer. Als e rs te r H eim kehrer 

konn te  Ignaz S e i s e n b a c h e r  h ie r b e ­
grüßt w erden. M ögen doch noch rech t 
viele sehnsüchtig  e rw a rte te  V ä ter und 
Söhne kommen!

Ergebnis der Sammelaktion für Heim­
kehrer. Die Sammlung für die H eim kehrer 
ergab bei der K irchensam m lung 400 Schil­
ling, gelegentlich  der B ro tka rtenausgabe  
über 800 Schilling und im B etrieb  K ogels­
bach über 300 Schilling. F ü r eine Gebirgs- 
gem einde mit e tw a 700 E inw ohnern  im m er­
hin etwas!

Die Trockenheit. Das N otw endigste ist 
wohl das W asser. Das h a t die noch nie 
e rleb te  T rockenheit bew iesen. Die kle inen  
R egen seit Jun i haben  knapp gereicht, daß 
die F e ld früch te  und  das G rum m et gedei­
hen  konnten , ab er die Q uellen w urden 
ständig k le iner, ja, versieg ten  sogar. Selbst 
die sonst s ta rk e  R eithbachquelle  h a t kaum  
m ehr die do rt angezapften  W asserle itun­
gen speisen  können. Die e tw as tie fe r ge­
legene B lindenheim quelle ha t noch s tan d ­
gehalten . W enn im G ebirge die Q uellen 
versiegen, dann läßt sich der W asserm angel 
im F lach land  ers t rech t vorste llen . Die M e­
teorologen haben  uns gesagt, daß es in ganz 
E uropa an dem w ohltuenden  Naß m angelt. 
H offentlich b ringt der H erb st noch recht 
ausgiebige N iederschläge, sonst ist es um 
die H erbstsaa t sch lech t b este llt.

Lunz a. 8.
Trauung. G e h e ira te t haben  Em m erich 

R i x i n g e r, K u tscher in Seehof, und 
F rieda  B a c h 1 e r, Seekopf 36. Viel G lück 
dem jungen Paare!

D ie Lunzer Theatergruppe „Enzian“ un­
te r  der Spielleitung von Dir. H a r t  gab mit 
der „ Junggesellensteuer“ w ieder einen ge­
lungenen T hea te rabend . D as flo tte  Spiel 
gefiel allen und über jeden  der D arste ller 
und D arste llerinnen  kann  nur das B este 
gesagt w erden. Eine S inggruppe junger Lun­
zer gab Proben  ih res schönen Könnens. 
A lle A nw esenden u n te rh ie lten  sich glän­
zend.

Gaflenz
Erntedankfeier. Am Sonntag den 28. S ep­

tem ber fe ie rte  unsere  Pfarrgem einde das 
E rn ted an k fes t in schlichter, ab er sehr tie f­
sinniger W eise. Um 9 U hr vorm ittags zog 
H ochw. H err P fa rre r L o i m a y r m it e iner 
großen S char Ju gend  in T rach tenk le idern , 
dem P farrk irch en ra t und den vollzählig e r ­
schienenen P farrk indern  be ider Zonen mit 
w ehenden K irchenfahnen u n te r A bsingung 
von „G roßer G ott, w ir loben d ich“ in die 
P farrk irche  zum D ankgottesd ienst. Nach 
A blegung des geschm ückten  E rn tek ranzes  
und der E rn teopfergaben  beim  herrlich  ge­
schm ückten  H au p ta lta r folgte die F e s tp re ­
digt, die tiefschürfend  aufzeigte, wo w ir 
arm selige M enschen ohne G ottes H ilfe und 
seinen Segen hinkäm en und das ist der
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Sinn unseres heutigen  D ankes, der sich 
auch ausw irken  möge auf des N ächsten  
W ohlergehen und ab er auch auf die M it­
hilfe für die Schaffung des täg lichen B ro­
tes durch  M ita rb e it a lle r K reise, N ach dem 
D ankgottesd ienst, der durch  die kunstvo lle  
A ltarschm ückung  und  d ie b each ten sw erte  
L eistung d e r C horsänger eine besondere  
N ote e rh ie lt, ging es in den  G asthof K elin- 
re ite r, wo eine stram m e Jugendgruppe  das 
B ühnenstück  ..Der ve rlo rene  Sohn“ sehr 
zu friedenste llend  aufführte. D ann folgten 
R eigen tänze, ländliche L ieder und Schna- 
derhüpferl, die tre ffen d  w irk ten . A n­
sch ließend  fanden am M ark tp la tz  V orfüh­
rungen  der T rach ten g ru p p e  G aflenz s ta tt. 
M it Sense, G abel und R echen um tanzte  man 
die schneid igen  B auernburschen , die im 
T a k t die Sensen  dengelten  und die L an d ­
a rb e it H u n d e rten  von in te re ss ie rten  Zu­
schauern  e x ak t vo rführten . Zum A bschluß 
kam  d e r B andltanz, das gesch ick te  F lech ten  
von ro t-w eiß -ro te n  B ändern  und das A bsin­
gen von A lm liedern, d e r G aflenzer Hym ne 
,,'s G aflen z ta le r L ied“ . Die K am era h a tte  
es b eg re iflicher W eise seh r eilig, um die 
e in ze ln en  G ruppen  und  Phasen  auf die 
P la t te  zu bekom m en und  zu gegebener Zeit 
in  der illu s trie rten  P resse  e rsche inen  zu 
lassen. D er R hythm us und die In telligenz, 
d ie  sich bei a llen  V orführungen unserer 
-gesunden B ergbauern jugend  ausw irk te, ist 
e in  Zeichen dafür, w as für b rauchbare  
K rä f te  aus ih r herauszuho len  sind. D en V er­
a n s ta lte rn , dem H ochw. P farrh e rrn  L o i - 
m a y r  und d e r G aflenzer Jugend , sei da ­
fü r inniger D ank ausgesprochen. M öge der 
H e rrg o tt  unser D ankfest mit der B itte  ums 
täg liche  B ro t gnädig auffassen, das ist der 
A usk lang  unseres diesjährigen  E rn te d an k ­
festes.

M aria-Neustift
Vom Standesam t. In den M onaten  A ugust 

un d  S ep tem ber w urden geboren: Den E h e­
leu ten  G o ttfried  und Jo se fa  S t u b a u e r  in 
B uchschachen 20 ein M ädchen R o s a ;  den 
E heleu ten  Jo h an n  und  T heresia  S c h n a- 
b e l l e h n e r  in B uchschahen 13 ein K nabe 
J o h a n n ;  den E h e leu ten  D avid und  M a­
ria  R i t t  in B lum au 4 ein K nabe L e o ­
p o l d ;  den E heleu ten  D avid und M aria 
R a t z b e r g e r  in B lum au 22 ein K nabe 
H u b e r t ;  den E heleu ten  K ilian und B ar­
b a ra  A i g n e r  in P la tte n  24 ein M ädchen 
H e d w i g ;  den E h e leu ten  F e rd in an d  und 
R osa S t u b a u e r  in M aria-N eustift 33 ein 
K n ab e  F r a n z .  G e s t o r b e n  sind: Die 
Schne ide rm eiste rsw itw e  B arb ara  S c h ü s ­
s e l e d e r  in M aria-N eustift 40 im 68. L e­
b ensjah re . D er W agnerm eiste r G eorg K a i ­
s e r  in G rub 18 im 74. L ebensjahre. D er 
A lte rs re n tn e r Jo se f G r o ß s c h a r  t n  e r  in 
P la tte n  3 im 80. L ebensjahre.

Freu dich nicht zu früh, w enn du hörst, 
daß  eine A utobuslin ie  von M aria-N eustift 
n ach  W aidhofen  oder nach S tey r in B e­
trieb  genom m en wird! V ielle ich t w ird  es dir 
e h e r  m öglich sein, m it e iner R ak e te  zum 
M ond zu gelangen, als m it einem  A utobus 
von N eustift nach W aidholen  oder S teyr. 
E s sind der H indern isse  allzu viele. Einmal 
sind  die B rücken  zu schw ach, dann is t kein 
T reib sto ff v o rhanden  o d e r ke in  A utobus 
verfügbar. So b le ib t d ir n ichts anderes 
übrig, als auf Schusters  R appen  d rei S tu n ­
den  nach W aidjhofen oder fünf S tunden  
nach  S tey r zu w andern , w enn du es n icht 
vorziehst, m it d e r B ahn zu fahren . Da hast 
du ab er im m erhin 12 K ilom eter zur B ahn 
und  m ußt um 3 U hr früh losziehen, w enn 
du den Zug nach  S te y r erw ischen  w illst. 
H ast du G lück, so k an n st du um 5 U hr 
nachm ittags w ieder in N eustift sein, hast 
du Pech, so kom m st du ab e r e rs t um 11 
U hr nach ts  w ieder heim.

Heimkehrer. A uch be i uns sind H eim kehrer 
aus R ußland  eingelangt. Es sind dies: F ranz  
S c h a r n r e i t n e r  in B lum au 50; K onrad 
H ö r m a n n  in Dörfl 20; A dolf S c h ö r k -  
h u b e r  in Dörfl 10; F ritz  B e n d i k  in 
B lum au 22. R echt herzliches W illkom m en 
in  der so lange en tb eh rten  und ersehn ten  
Heim at!

AMTLICHE MITTEILUNGEN

Bekanntmachung
Die H erren  H ausbesitzer der S tad t W aid­

hofen a. d. Ybbs w erden  h iem it e r­
sucht, anläßlich des B ezirk s-E rn tedankfestes 
ih re  H äuser von Sam stag den 4. O ktober 
abends bis Sonntag  den 5. O k tober 1947 
abends zu beflaggen.

S tad t W aidhofen a, d.Y., 1. O k tober 1947.
D er B ürgerm eister:

A. L i n d e n h o f e r  e. h.

O ktober 1947 beim  G em eindeam t zu v e r­
rechnen. Es w ird  ausdrück lich  darauf au f­
m erksam  gem acht, daß säm tliche K on tro ll­
scheine zur A brechnung m itgebrach t w e r­
den m üssen, auch dann, w enn die K arto ffe l­
bezieher in e iner an d eren  G em einde, z. B. 
S tad tgem einde W aidhofen a. d. Ybbs, Böh­
le rw erk  usw. w ohnhaft sind.

D er B ürgerm eister: 
Ing. H ä n s 1 e r e. h.

Mitteilung
D er A m tsarzt des G esundheitsam tes Am- 

s te tten , H e rr Dr. M a d e r, w ird  jeden  zw ei­
ten  M ittw och im M onat in  d e r Zeit von 9 
bis 11 U hr vorm ittags für den  A m tsbereich  
des M agistra tes  W aidhofen a. d. Ybbs in 
den  O rdinationsräum en des H errn  P rim a­
rius Dr. P o p p ,  W aidhofen a. d. Ybbs, U n­
te re r  S tad tp la tz  28, A m tstag  halten .

S tad t W aidhofen a.Y., am 29. Sept. 1947.
D er B ürgerm eister:

A. L i n d e n h o f e r  e. h.

Ärztlicher Sonntagsdienst 
in Waidhofen a. d.Ybbs

Sonntag den 5. O k tober: Dr. Karl
F r i t s c h .

Kälberanmeldung

Da die V erordnung, daß die K ä l b e r  b i n ­
n e n  3 T a g e n  n a c h  d e r  G e b u r t  an ­
zum elden sind, schon w ieder be i den m ei­
s ten  K uhhalte rn  in V ergessenheit geraten  
zu sein schein t, w ird  m it N achdruck  noch­
m als d arau f hingew iesen, daß die A nm el­
dung d e r K älber unbed ing t durchgeführt 
w erden  muß. J e d e  N ichtanm eldung w ird  
in Z ukunft s trenge  geahndet.

A ußerdem  ist auch  jede  V eränderung  im 
K uhbestand  (z. B. V erkauf, Tausch, L iefe­
rung, N otsch lach tung  usw.) unverzüglich bei 
d e r G em einde zu m elden.

W aidhofen a.Y .-Land, 25. S ep tem ber 1947.
D er B ürgerm eister: 

Ing. H ä n s l e r  e. h.

Kundmachung 
der Gemeinde Waidhofen a. d.Y.-Land

Auflage der NS.-Registrierungsliste 
nach dem V erbotsgesetz 1947

Die N S .-R egistrierungsliste  nach  dem  V er­
bo tsgese tz  1947 liegt in der Z eit vom 1. O k­
to b e r  bis einschließ lich  31. O k to b er 1947 
täglich von 8 bis 12 U hr und von 14 bis 17 
U hr mit A usnahm e von Sam stag nachm it­
tags und Sonntag  zur E insichtnahm e auf. 
A uskünfte  bezüglich der E insprüche gegen 
die R eg istrierung  w erden  am G em einde­
am te e rte ilt.

D er B ürgerm eister: 
Ing. H ä n s l e r  e. h.

Neue Amtsstunden 
beim Arbeitsamt Waidhofen a. d. Ybbs

A b 1. O k to b er 1947 sind d ie A m tsstun ­
den beim  A rbeitsam t W aidhofen a. d. Ybbs 
für den P a rte ien v e rk eh r von M ontag bis 
F re itag  zw ischen 8 und 12 U hr. Sam stag 
findet kein  P a rte ie n v e rk eh r s ta tt.

W aidhofen a. d. Y., 1. O k to b er 1947.
D er L eite r: I.V. F ü r s t  e. h.

Umtausch von Kartoffel-Einkellerungs­
scheinen gegen Kontrollscheine

D iejenigen H aushalte , w elche ihre Ein­
lagerungskarto ffe ln  d irek t beim  E rzeuger 
(Bauer) beziehen  w ollen, m üssen die E in­
kellerungsscheine bis sp ä tes ten s  15. O k to ­
b e r 1947 beim  G em eindeam t (K artenstelle) 
gegen K ontro llscheine um tauschen.

In diesem  Zusam m enhang w erden  säm t­
liche E rzeuger von K artoffeln, die solche 
gegen K ontro llscheine abgegeben haben, 
aufgefordert, d ie K ontro llscheine ab 15.

Lebensmittel-Aufruf
für die dritte und vierte Woche der 32. Zuteilungsperiode

Siir die S&auernschaft
Ländliches Fortbildungswerk

D er O bm ann des L ändlichen F o rtb il­
dungsw erkes für den B ezirk W aidhofen a.Y. 
H ans S c h n e i b e r  r ic h te t an die länd ­
liche Ju g en d  das E rsuchen, an dem  B ezirks- 
E rn ted an k fes t in W aidhofen a. d. Ybbs am
5. O k to b e r vollzählig teilzunehm en.

Nutzviehauftrieb
Am D ienstag  den 7, O k tober finde t am 

H a u p tbahnhof in W aidhofen a. d. Ybbs der 
b e re its  angekündig te  N utzv iehauftrieb  s ta tt. 
F ü r  die au fge triebenen  T iere  m üssen V ieh­
pässe  mit dem B estim m ungsort W aidhofen 
a. d. Ybbs vorgew iesen  w erden  können. 
D ie V erkäu fer w erden  aufm erksam  gem acht, 
daß ein V erkauf außerhalb  des B ezirkes 
nur dann du rch füh rbar ist, w enn die K äu­
fe r die E inkaufsberichtigung vorw eisen  kö n ­
nen, w oraus hervo rgeh t, daß das angekaufte  
V ieh in unser S ch lach tv iehkon tingen t e in ­
ge rechne t w ird. Bei jedem  V erkauf ist ein 
Schlußschein  auszustellen , den d ie B ezirk s­
b auernkam m er bzw. M urbodner Z uchtvieh- 
und A bsa tzgenossenschaft W aidhofen a. d. 
Ybbs besorgt. Die T iere  sind vor dem V er­
kauf am tlich zu wiegen.

Normalverbraucher von 0 bis 3 Jahren :
Brot: 19 K le inabschn itte  III und  IV je 5 

Dekagram m , W  1 /III und W  1/IV je 50 dkg. 
Mehl: A bschn itt 4 /III und 4/IV  je 19 dkg. 
Fleisch: 3 K le inabschn itte  III und  IV je 5 

Dekagram m , A bschn itt 12 zu 6 dkg.
Fett, 3. W oche: 2 K leinabschn itte  III je 

0.5 dkg, A bschn itt W 7 zu 2 dkg, A bschn itt 
16 zu 5 dkg, A bschn itt 17 zu 1 dkg.

Normalverbraucher von 3 bis 6 Jahren :
Brot: 19 K le inabschn itte  III und IV je 

5 dkg, A bschn itt W 1 /III und W  1/IV  je 
50 dkg, A bschn itt 2 /III zu 15 dkg.

Mehl: A bschn itt 4 /III und 4/IV  je 26 dkg. 
Fleisch: 3 K le inabschn itte  III und  IV je 

5 dkg, A bschn itt W 3 und W 4 je 5 dkg, 
A b sch n itt 12 zu 3 dkg.

Fett, 3. W oche: 2 K leinabschn itte  III zu 
0.5 dkg, A bschn itt W 7 zu 2 dkg, A bschn itt 
16 zu 5 dkg, A bschn itt 17 zu 1 dkg

Normalverbraucher von 6 bis 12 Jahren:
Brot: 19 K leinabschn itte  III und  IV zu 5 

Dekagram m , A bschn itt W  l/I I I  und W 1/IV 
je 50 dkg, A bschn itt 2 /III zu 55 dkg, A b ­
schn itt 3 /III zu 1 kg.

Mehl: A bschnitt 4/III und 4/IV  je 26 dkg. 
Fleisch: 3 K le inabschn itte  III und  IV je 

5 dkg, A bschn itt W  3 und W 4 je 5 dkg, 
A b sch n itt 12 zu 10 dkg.

F e tt,  3. W oche: 2 K le inabschn itte  III zu 
0.5 dkg, A bschn itt W  7 zu 2 dkg, A bschn itt 
16 zu 5 dkg, A bschn itt 17 zu 1 dkg.

Normalverbraucher über 12 Jah re :
Brot: 19 K le inabschn itte  III und IV je 5 

D ekagram m , A bschn itt W l/I I I  und W  1/IV 
je 50 dkg, A bschn itt 2 /III zu 65 dkg, A b ­
schn itt 3 /III zu 1 kg, A bschn itt 2 /IV  und 
3/IV  je 1 kg.

M ehl: A bschn itt 4 /III und 4/IV  je 26 dkg.

TSV/FI über 12 Jah re :
Fleisch: A b sch n itt 19 und 20 je 21 dkg. 
Fett, 3. W oche: A bschn itt 11 zu 5 dkg, 

A bschn itt 15 zu 4 dkg.

SV-Karte  in Fleisch und F e t t :
Fleisch: J e  42 dkg auf F leisch  2 und  4.

Angestellte:
Fleisch: A bschn itt B 29/111 und  B 41/IV  

je 14 dkg.
Fett, 3. W oche: A bschn itt B 27/111 zu 3 

D ekagram m .
Hülsenfrüchte: A bschn itt B 31/III und

B 4 3 /IV  je 11 dkg.

Arbeiter:
Brot: A b sch n itt A  26/HI und  A  38/IV je 

35 dkg.
Fleisch: A bschn itt A 29/111 und A  41/IV  

je  21 dkg.
Fett, 3. W oche: A bschn itt A  27/111 zu 8.5 

Dekagram m .
Hülsenfrüchte: A bschn itt A 31/III und 

A 4 3 /IV  je 42 dkg.

Schwerarbeiter:
Brot: A bschn itt S 26/HI und  S 38/1V je 

1.40 kg.
Fleisch: A b sch n itt S 29/111 und S 41/IV  je 

28 dkg.
Fett, 3. W oche: A b sch n itt S 27/111 zu 12 

D ekagram m .
Hülsenfrüchte: A bschn itt S 32/111 und 

S 44 /IV zu je 56 dkg.

Werdende und stillende Mütter:
Fleisch: A bschn itt M-15 und  M-22 je  21 

D ekagram m .
Fett, 3. W oche: A b sch n itt M-16 zu 12 

D ekagram m .

Der Fettaufruf
für die 4. W oche erfolgt später.

Mitteilung 
der Arbeiterkammer in Wien

Sprechtage der A m tsstelle W aidhofen a. Y.
M ittw och den 8. O k tober: Y b b s i t z, G ast­

hof des H errn  E. Heigl, 16 b is 18 Uhr.
F re itag  den 10. O ktober: H i l m - K e m a ­

t e n ,  G em eindeam t, 8 bis 9 Uhr.
Sam stag den 11. O k tober: G r o ß h o l l e n ­

s t e i n ,  G asthaus der F rau  E delbacher, 
15 bis 17 Uhr.

Sprechtag in Lüstling
D er nächste  S prech tag  des R ech tsanw al­

te s  Dr. R ichard  F r i e d  in G östling findet 
w egen des an diesem  Tage in W aidhofen 
sta ttfin d en d en  E rn ted an k fes te s  n icht am 5. 
O ktober, sondern  e rs t am 12. O k tober s ta tt.  
B eginn und O rt w ie b isher: G asthof Klösch.

ANZEIGENTEIL

FA M ILIEN ANZEIG EN
Danksagung. F ü r die v ie len  B ew eise ge­
ne ig te r A nteilnahm e an m einem  Schm erze 
ü ber den V erlust, w elchen  ich durch  das 
H inscheiden m einer lieben  F rau  e rlitte n  
habe, sage ich auch auf diesem  W ege m ei­
nen herz lichsten  Dank.

Nikolaus v. Bukovics.

Dank. F ü r die herzliche A nte ilnahm e a n ­
läßlich des A blebens u n serer lieben  G a t­
tin  und M utter, F rau  M aria H e n i k l ,  so ­
w ie für die zah lre iche B eteiligung am L ei­
chenbegängnisse und  d ie v ie len  schönen 
K ranz- und B lum enspenden sagen w ir auf 
diesem  W ege a llen  inn igsten  Dank.
1839 M ichael Henikl und Kinder.

Fleisch: 3 K le inabschn itte  III und IV je 
5 dkg, A bschn itt W  3 und W 4 je 5 dkg, 
A bschn itt 12 zu 17 dkg.

Fett, 3. W oche: 2 K le inabschn itte  III je 
0.5 dkg, A bschn itt W  7 zu 2 dkg, A bschn itt 
16 zu 5 dkg, A bschn itt 17 zu 1 dkg.

TSV/B 0 bis 3 Jah re :
Brot: A bschn itt 115 und 116 je 45 dkg. 
Mehl: A bschn itt 111 und  112 je 19 dkg.

TSV/B 3 bis 6 Jah re :
Brot: A bschn itt 115 zu 1.10 kg, A bschn itt 

116 zu 1 kg.
Mehl: A bschn itt 111 und 112 zu je 26 dkg.

TSV/B 6 bis 12 Jah re :
Brot: A b sch n itt 115 zu 1.50 kg, A b ­

schn itt 116 zu 1 kg, 119 zu 1 kg.
Mehl: A bschn itt 111 und 112 je 26 dkg.

TSV/B über 12 Ja h re :
Brot: A bschn itt 115 zu 1.60 kg, A bschn itt 

116 zu 1 kg, A bschn itt 119 zu 1 kg, A b ­
schn itt 120 zu 2 kg.

Mehl: A bschn itt 111 und 112 je 26 dkg.

TSV F! 0 bis 3 Jah re :
Fleisch: A bschn itt 19 zu 11 dkg, A b­

schn itt 20 zu 10 dkg.
Fett, 3. W oche: A bschn itt 11 zu 5 dkg, 

A bschn itt 15 zu 4 dkg.

TSV FI 3 bis 6 Jah re :
Fleisch: A bschn itt 19 zu 18 dkg, A b­

schn itt 20 zu 10 dkg.
Fett, 3. W oche: A bschn itt 11 zu 5 dkg, 

A bschn itt 15 zu 4 dkg.

TSV FI 6 bis 12 Jah re :
Fleisch: A bschn itt 19 zu 25 dkg, A b ­

schn itt 20 zu 10 dkg.
Fett, 3. W oche: A bschn itt 11 zu 5 dkg, 

A bschn itt 15 zu 4 dkg.

D A N K S A G U N G

F ür die v ie len  lieben  G lückw ünsche 
und G eschenke sowie d ie reichlichen 

B lum engrüße anläßlich  unserer

Vermählung

danken  w ir auf diesem  W ege 
a llen  V erw andten , F reu n d en  und B e­
kann ten . B esonders danken  w ir auch 
d er S tad tle itung  der KPÖ. für die 
gem ütliche A usgesta ltung  unseres 

H ochzeitstages.

Ernst und Resi Pillgruber
geb. Leimer

VERMISST
Heimkehrer! W er w eiß e tw as ü b e r m einen 
B ruder B ordfunker-U ffz. Jo se f (Sepp) K  a i- 
d i s c h ,  geboren  am 12. Ju li 1922 in B rau n ­
au i. I., M atu ran t. V erm ißt se it 7. O k to b er 
1944 ostw ärts  von M em el, bei E ndrejavas 
(Litauen) an  der S traß e  nach  R iebavas. 
E rkennungsm arke Nr. 166, 18. LN. Funk- 
e rsatz-L g.R egt. z. b. V. 1. N achrich t e rb e ­
ten  an Elli Fab ian , W aidhofen  a. d. Ybbs, 
O bere  S ta d t 20. 1876

IM« E inste llung von A rb e itsk rä fte n  is t aa  
Zustim m ung des A rb e itsam tes  gebunden

T üch tige  H ausgehilfin  mit K ochkenn tn issen  
w ird  bei gu ter B ehandlung und Lohn so ­
fo rt aufgenom m en bei K rau tschneider, 
W aidhofen, U n te re  S tad t 16. 1825

Selbständ ige  Köchin für g rößeres G e­
schäftshaus neben  S tubenm ädchen  gesucht. 
Ju lius G rießler, Scheibbs. 1843
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Ausstellung des Heimatwerkes Wuidhofen a.d.Ybbs
D as neugeg ründete  ,.H eim atw erk" v e ra n sta lte t in der ehem aligen S ch ieß stä tte  (Blaimschein) in W aidhofen a. Y. eine A usstellung

Eröffnung durch Bundeskanzler Dr. Ing. Leopold Figl am  Sonntag den 5. Oktober 1947 vorm ittags
W eberinnen , S tickerinnen , T eppichw eber, K orbflech ter, D rechsler, R echenm acher, B randm aler sind am W erk  zu sehen. B äu er­
licher und  bü rgerlicher H ausrat. D a u e r  d e r  A u s s t e l l u n g  d r e i  T a g e  (bis einschließlich D ienstag m ittags). G eöffnet

täglich von 9 bis 12 U hr und von 14 bis 17 Uhr. 1867
Nummer ‘

- . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .              i i i i i i m i i i i i i i i s i i i i i i i i M i ! i f t i i i i i i i i i i i i i i | | | | | | | | M n | | | | | i i i i i | i | | H | ! | | | ! l l | | | | | | | | | | | | | | ! | | | | | ! | | | l | | | | ! | | f i r

Tüchtiger, junger Herrenfriseur w ird  auf­
genom m en. F risie rsa lon  R iedl, W aidhofen, 
O b ere r S tad tp la tz  33. 1853

MinffliolzeinMr
für N iederösterreich

eingeführt, leistungsfähig und v e r­
trauensw ürd ig , w ird  von großem  
U nternehm en  aufgenom m en. Eil- 
o fferte  u n te r „Fixum  und P rov i­
sion 21.781" an  W erbe-A G ., W ien I, 
S e ile rs tä tte  2. 1845

M it A uszeichnung s taa tlich  geprüfte

Klavier- und Gesanglehrerin
N M «!

Großhollenstein 38
e rte ilt U n te rric h t 

L angjährige G ro ß stad tp rax is

S » ? I  E M PF EH LU N G E N  W Ä B N

PuppeiperücKen
Zöpfe und  L ocken te ile  w erden  
aus m itgeb rach ten  H aaren  an ­
gefertig t. F r iseu r K re jcarek , 
W aidhofen  a. d, Ybbs, 1840

Cosielln&luid!
V ERANSTALTUNGEN M W

kllMlM @g!tfhofen 11.9.
k - A p a ^ l a e i - g a a o w  7, F  e r o r u f  6 2

F re itag , 3. O k tober, 347 und  349 U hr 
Sam stag, 4, O k tober, 347, 349 U hr 
Sonntag , 5. O ktober, 345, 347, 349 U hr

Wen die Götter lieben
Ein W ien-Film  m it H ans H olt, W innie M ar­
kus, Pau l H örb iger und Iren e  v. M eyendorf, 
F ü r Ju gend liche  zugelassen.

D ienstag , 7. O k tober, 347, 349 U hr 
M ittw och, 8. O k to b er, 347, 349 U hr 
D onnerstag , 9. O k tober, 347, 349 U hr

Gorkis Kindheit
In  d e u tsch er S prache. N ach seinem  R om an 
„M eine K indheit", dem  G edäch tn is  des 
großen  russischen  D ich ters  M axim  G orki 
gew idm et. F ü r Ju gend liche  zugelassen.

ZU VERM IETEN
M öbliertes Zimmer an berufstätigem  H errn, 
Fräulein  oder ä lte re s  E h ep aa r zu verm ieten. 
A dresse  in der Verw. d. Bl. 1879

N ettes junges Mädchen fü r den  H aushalt 
eines G eschäftshauses gesucht. A dresse  in 
d er Verw , d. Bl. 1868

Ü H ®  S T E LL E N  GESUCHE
Junges M ädchen such t gu ten  P o sten  als 
H ausgehilfin  in W aidhofen oder Umgebung. 
A uskunft bei A lois W asinger, W aidhofen, 
W ey re rs traß e  96. 1880

"EHEANBAHNUNG"
W egen Mangel an anderer G elegenheit
m öchte ich m it anständigem  F räu le in  oder 
W itw e, mit K ind bevorzugt, in V erbindung 
tre te n . Bin 44 Ja h re  alt, ledig und  vollkom ­
m en unabhängig, ohne A nhang. P ho to  e r ­
w ünscht, w ird  re to u rn ie r t. Z uschrift u n te r 
„Sehnsuch t nach  einem  H eim " N r. 1864 an 
die V erw . d. Bl. 1864

UNTERRICHT

V E R SC H IED EN ES
Zwei Füllöfen, gut e rhalten , abzugeben ge­
gen T ischherd , w eite rs  zwei neue H erren- 
S trapazhem den , H alsw eite  39, gegen 6 m 
W in terd irnd lsto ff. A uskunft: Stum m er,
D ruckere i. 1721

Zu verkaufen: Präzisionsreißzeug, elek tr.
B elichtungsm esser, B oxkam era 6X 9, R e­
duk tionszirkel, O pernglas und B estrah lungs­
ap p ara t. A uskunft aus G efälligkeit bei 
A dolf Bühn, T abak tra fik , W aidhofen. 1823

Kinderschuhe Gr. 24, gut e rha lten , w erden  
gegen S trickw olle  v e rtau sch t. M itzi F ischl, 
G roßhollenste in  32. 1838

Tausche fast neuen  M antel für 13- bis 15- 
jähr. M dchen gegen 4 m K leiderstoff. 
Pabst, B ruckbach  95. 1841

B iete Baby-Überjackerl sam t H auberl, neu, 
seh r schön h a ndgestrick t, suche schönen, 
schw arzen  Stoff für D am enschoß oder 334 
bis 4 m einfarb ige K le iderse ide  (w einrot 
oder dunkelb lau). A usgleich nach  Ü berein ­
kom m en. M aria  Ebner, B öhlerw erk  64. 1842

Schafwolle abzugeben gegen 70 cm C lo th ­
fu tter, doppelb re it. Salcher, G asthaus „zur 
H enne", W aidhofen, Y bbsitzerstr. 112. 1846

Hohe Knabenschuhe, neu, Gr. 35, abzuge­
ben  gegen ebenso lche Gr. 38/39. L a tsch ­
bacher, W aidhofen, G raben  23. 1847

Tausche neuen braunen Herrenanzug, m itt­
lere  G röße, gegen Schafw olle. A igner, Zell, 
H aup tp la tz  3. 1848

Dam enstieferl mit weichem  Schaft, neu w er­
tig, Gr. 40, abzugeben gegen Schafw olle. 
Rosa N auke, Zell, U rlta lgasse  1, T ür 11.

1850

Nähmaschine, gut nähend, abzugeben ge­
gen Schafw olle. M aier, W aidhofen, S üd­
tiro le rp la tz  4 (Bahnhof). 1851

Schwarze Herrenhalbschuhe G r. 42, gut e r ­
ha lten , gegen ebensolche D am enhalbschuhe 
mit n ied e ren  A bsätzen  Gr. 39/40 zu ta u ­
schen gesucht. R itschl, W aidhofen, O bere 
S tad t 14, 2. S tock . 1852

Tausche Original englische Damenstiefel,
braun , G r. 39/40, w enig getragen , gegen 
D am en-S portha lbschuhe  Gr, 39/40. W ert­
ausgleich. F ü rst, W aidhofen, Schloßw eg 2.

1854

Suche Herren-Hubertusmantel, gebe dafür 
Schafw olle. G ollm ayer, O pponitz 43. 1756

Dauerbrandöfen, gut erha lten , abzugeben 
gegen k le ines, rundes Zim m eröferl. T heresia  
W irer, H ilm -K em aten 9. 1858

Tausche rote Lederpumps, neuw ertig , L e­
dersohle, Gr. 40, gegen 4 m B archen t für 
W in terd irnd l. G erbing, G roßhollenste in  32,

1857

Tausche w eiße Em ail-Badewanne und Ofen, 
B üroschreibm aschine „C ontinen ta l", e rstk l., 
F ile tsp itzen  für eine D opp e lb e ttd eck e , A m ­
pel (Schm iedeisen, H andarbeit), Schnür­
schuhe Gr. 34 und 36. Suche Radio, Schaf­
wolle, Teppich, N ähm aschine, S tehlam pe, 
L ed er für Schuhe, O ttilie  H eintz, Y bbsitz.

1856

Dreijährige Ziege zu v e rtau sch en  gegen 
Heu. W aidhofen, W ey rerstraß e  28. 1859

Tausche eine dunkelblaue Keil-Schihhose
m ittle re r G röße gegen gut e rh a lten e  W ehr­
m achtshose (auch Stiefelhose), A ugust He- 
nikl, W aidhofen, Y bbsitzers traße  116. 1865

Segelleinenkoffer mit L ederbesa tz , 80X 40X  
20 cm, e lek tr. L u ste r (5 Lam pen), eine e in­
fache und eine D o p p e lb e ttd eck e  (Stoff) und 
ein P a a r S ch littschuhe  M arke „Eisblum e" 
zu verkaufen . M aier, W aidhofen, S üd­
tiro le rp la tz  4 (Bahnhof). 1861

F u tte rp la tz  für ein p aar P ferde  (5jährige, 
le is tungsfähige H engsten) bis F rü h jah r ge­
sucht. Ökonomie L eopold  Rieß, Y bbsitz, 1862

W i r  l a d e n  die  g a n z e  B e v ö l k e r u n g  d e s  Y b b s t a le s  zu  d e m  am 

Sonntag den  5 Oktober 1947 in W aidhofen a . d. Y.
s t a t t f i n d e n d e n

Erntedankfest
h e r z l ic h  ein  

F e s t r e d n e r :

Bundeskanzler Dr. h. c Ing. Figl
D e r  B e z i r k s b a u e r n r a t :  I.V . Seisenbacher. 1863

Mysterienspiel in Waidhofen a. d. Ybbs
Die G eistl. W eihefestsp iele , Leitung D irek to r H erm ann F o r d ,  aus W ien haben 
„ D i e  G e h e i m n i s s e  d e r  hl .  M e s s e " ,  ein W eihefestsp iel des w eltberühm ten  
spanischen D ich ters  C alderon, im Laufe des heurigen  J ah re s  b e re its  in m ehr als 
120 S täd ten  und  O rten  N iederöste rre ichs  und des B urgenlandes mit größtem  Erfolg 
aufgeführt. Sie w erden  dieses w undervo lle  M ysteriensp iel in W aidhofen a. d. Y. 
Filmbühne, am Montag den 6. Oktober 1947, 348 Uhr abends, zur A ufführung b rin ­
gen. H iezu ist die B evölkerung von W aidhofen und U m gebung herzlichst eingela­
den. V orv erk au fsk arten  (E rw achsene S 5— , K inder S 2.50) in der Papierhandlung 
Ellinger, U n te re r S tad tp la tz . 1844

Waidhof Her Handball-Sonniag
Am Sonntag  den 5. O k tober 1947 findet auf dem S portp la tz  in W aidhofen 
a. d. Ybbs eine H andball-D oppelveransta ltung  s ta tt.

13.30 U hr: Reservespiel
14.30 U hr: Union Waidhofen gegen ASK. Ybbs (D am enm eisterschaftsspiel)
15.30 U hr: ATSV. Waidhofen gegen Franzisko Josefinum Wieselburg
16.45 U hr: Union Waidhofen gegen ASK. Ybbs

Für Allerheiligen em pfiehlt sich

1877

Gartenbaubetrieb Friesenegger
Waidhofen a. d. Ybbs, Reichenauerstraße Nr. 1
W ohnung Zell, LTrltalgasse 1

K r ä n z e ,  B u k e t t e  i n  j e d e r  P r e i s l a g e

Tausche i  Paar Lederhalbschuhe (S port­
schuhe) Gr. 40 und 1 P aar hohe D am en- 
U berschuhe Gr, 38, beide gut e rha lten , ge­
gen ebensolche hohe D am en-L ederschuhe 
Gr. 39. K önnen auch K nöchelschuhe sein. 
M arianne L ich tenberger, Y bbsitz 81. 1866

7 PS.-Benzin- und Petroleum-M otor, 2 PS.- 
E lek trom otor, 110 Volt, P la ttensp ie ler, 
Sp iegelkasten , K lavier, L ederbank , Lauf­
tepp iche, 100X500 cm, 3 Schreibtische, 
Zw illingskinderw agen zu vertauschen  und 
te ilw eise  zu verkaufen . Suche dringend 
s ta rk e  K inderschuhe G r. 36/37. Felix  Bös, 
W aidhofen, W ien erstraß e  17. 1869

Tausche Betteinsatz mit Matratzen gegen 
1 P a a r D am en-L ederstiefel Gr. 39. P iringer, 
W aidhofen, Y bbsitzerstraße  98. 1870

Tausche hohe Damenschuhe, s ta rk , fe rner 
Schneeschuhe, beides Gr. 39, gegen S chaf­
w olle. M ayer, Zell, Z uberstraße  6. 1871

Grauer W intermantel für 16jährigen J u n ­
gen, gut e rhalten , abzugeben gegen lange 
H ose Gr. 50. Zw ack, W aidhofen, U n tere  
S tad t 23.  1872

Tausche H erren-Arbeitsschuhe Gr. 42 gegen 
D am en-G oiserer Gr. 38/39, K äthe  R ucken- 
s te iner, W aidhofen, Y bbsitzers traße  110a, 
nur Sam stag. 1873

Hohe Frauenschuhe G r, 39 w erden  gegen 
Schafw olle getausch t, B achler, W aidhofen, 
U n te re  S tad t 17, 1874

Tausche schwarze Damen-Lederhausschuhe
Gr. 37, neuw ertig , gegen W indeln. Tom schi, 
B öh lerw erk  69, 1875

Bergsteiger, Achtung! T ausche Prim a 
E ckenstein-S teigeisen , zehnzackig, gegen 
S traßen- oder S trapazschuhe  Gr. 42 oder 
43. Ev. T auschaufgabe oder geb rauch te  
S traßenschuhe  Gr. 41. Dr. F ried , W aidho­
fen, U n tere  S ta d t 35, 1. S tock, rückw ärts .

1878

Tausche blaue Leinenpumps Gr. 38 gegen 
ebensolche Gr. 39 oder K leid. W ojak, 
G leiß 8, R osenau a. S, 1881

G ebe Herren-W interüberrock, m ittlere  
G röße gegen Fah rrad . Z eitgem äßer W ert­
ausgleich. A uskunft: V ierte lm eyer, W aid ­
hofen, W ey rerstraß e  14. 1882

V E R K A U F ____________
Elektrische Dörrapparate für O bst und G e­
müse, aus Holz, 50X35 cm, H öhe 40 cm, 
mit v ier D örrladen , V ersand  p rom pt ab 
W ien S 205.— . H ubert Endem ann, W ien 
XII, B endlgasse 4. 1802

Stehleitern, Ssprossig, S 51.70, 6sprossig 
S 54.30, prom pt lie fe rbar. H ubert E nde­
mann, W ien XII, B endlgasse 4. 1802

Allen Anfragen an die Verwaltung des 
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!

Eigentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: Leopold Stum m er, W aidhofen a. Y. 
(öffentl, V erw altung), O berer S tad tp la tz  31. 
V eran tw ortlicher R ed ak teu r: K arl B öck
W aidhofen a. d. v ., O berer S tad to la tz  31

und ;

sollt,
:r in ;
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